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Das Ende von Wilsons
„Quacksalberei*)".

w . T.-B. Berlin , 4. Febr. (Nichtamt¬
lich.) Reuter meldet: Die Regierung der
BereinigtenStaaten hat den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland
ausgesprochen. Der Präsident Wilson hat
dem Kongreß davon Mitteilung gemacht,
dem deutschen Botschafter Gras Bernstorsf
sind die Passe zugestellt worden und der
amerikanische Botschafter Mister Gerard sei
angewiesen , Deutschland zn verlassen. Eine
Bestätigung dieser Meldung liegt hier an
amtlicher Stelle noch nicht vor» jedoch wird
ihre Richtigkeit nicht bezweifelt.

*) Die Bezichtigung der .Fiuachalberei" ist von Roosevelt gegen
Wilson erhoben worden.

■Je

Wilsons Botschaft an den Rongreh.
W. T.-B. Washington» 3. Febr. (Reuter.) Wilson er¬

innerte in seiner Botschaft an den Kongreß an die amerika¬
nische Note an Deutschland vom 8. April nach der Torpe¬
dierung der „Sussex ", hierauf an Deutschlands
Antwort vom 4. Mai und an die Antwort Ame¬
rikas vom 8. Mai,  in der die deutschen Zusicherungen
angenommen wurden . Wili' on sagte, Deutschland habe diese
Note nicht beantwortet . Hierauf zitierte Wilson ans dem
deutschen Memorandum vom 31 . Januar  und sagte:

Angesichts dieser Erklärung, die plötzlich und ohne vor¬
herige Andeutung irgend welcher Art vorsätzlich die formellen
Versicherungen, die in der deutschen Note vom 4. Mai gegeben
wurden, zurückzieht, vleibt der Regierung der Bereinigten
Staaten keine andere Wahl,  die sich mit der Würde
und der Ehre der Bereinigten Staaten vereinbaren läßt, als
den Weg einzuschlagen, den sie in ihrer Rote vom 8. April
für den Fall ankündigtr, daß Deutschland seine U-Boots»
Methode nicht aufgebrn wollte. Ich beauftrage deshr/i
Lansing, Bernstorsf mitzuteilen, daß die diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland abgebrochen
sind, daß der amerikanische Botschafter in Berlin sofort ab¬
berufen werde »nd daß Bernstorsf die Pässe ausgehändigt
werden.

Trotz dieses unerwarteten Vorgehens der deutschen Re¬
gierung und dieses plötzlichen tiefbedauerlichen Widerrufs
ihrer unserer Regierung gegebenen Versicherungen in einem
Augenblick der kritischsten Spannung in den zwischen den
beiden Regierungerl bestehenden Beziehungen weigere ich
mich , zu glauben, daß die deutschen Behörden tatsächlich
das zu tun beabsichtigen, wozu sie sich, wie sie uns bekannt-
gegeben haben , berechtigt halten . .Ich bringe es nicht über
mich, zu glauben , daß sie auf die alte Freundschaft
der beiden Völker oder aus ihre formellen Verpflich-
tung -»n keine Rücksicht nehmen und in mutwilliger Durch¬
führung eines unbarmherzigen Flotten¬
programms  amerikanische Schiffe und Menschenleben
vernichten werden. Nur wirkliche offenkundige Taten
von ihrer Seite können mich das glaubhaft machen.

Wenn mcineingewurzeltes Vertrauen in
ihre Besonnenheit  und ihre kluge Umsicht sich unglück¬
licherweise als uirbegründet Herausstellen sollte, wenn ameri¬
kanische Schiffe und Meirschenleben in nachlässiger Übertre¬
tung des Völkerrechts und der Gebote der Menschlichkeit ge¬
opfert werden v 'ten. so werde ich den Kongreß um die
E r m ä cht i g u - <? ersuche  n, die Mittel anweilden zu
können, die not ' big sind, um unsere Seeleute und
Bürger  bei i >rfolgung ihrer friedlichen Unternehmun¬
gen auf dem offene» Meer zu schützen . Ich kann nicht
weniger tun, ich nehme als ausgemacht an, daß alle neu¬
tralen Regierungen  denselben Weg einschlagen wer¬
den. Wir wünschen keinen kriegerischen
Konflikt mit derbentsche » Regierung.  Wir
sind aufrichtige Freunde des deutschen Vol¬
kes  und wünschen ernstlich den Frieden mit der deutschen
Regierung zu erhalten, die sein Sprochorgau ist. Wir wer¬
den nicht glauben, daß sie uns feindlich gesinnt sind, außer
wenn es so weit kommt, daß wir es glauben müssen, und wir
beabsichtigen nichts anderes als eine vernünftig e B c r«
te idigung der unzweifelhaften Rechte unseres
Dolkes. Wir hüben keine egoistischen Absichten
Wer juchen nur dem uralten Grundsätzen unseres Volkes tto*

zu bleiben, unser Recht auf Freiheit , Gerechtigkeit und ein
unbelästigtes Leben zu schützen. Das sind Grundlagen des
Friedens , nicht des Krieges. Möge es Go:t fügen, daß wir
nicht durch Akte vorsätzlicher Urigerechtigkeit von' seiten der
Regierung Deutschlands dazu herausgefovdert werden , sie zu
verteidigen.

Die Vorgänge in Washington vor der
entscheidenden Kongretzsitzung.

W. T.-B. London, 3. Febr . Das Reutersehe Bureau mel¬
det aus Washingion  vom 2. Februar : Sofort nach dem
Kabinettsrat,  der 2y2 Stunden dauerte , begab sich
Wilson  in aller Eile nach dem Kapitol,  um mit dem
Vorsitzenden der Kommission für auswärtige Angelegenheiten
Stone zu sprechen.

W. T .-B. Washington, 3. Febr . (Reuter .) Es verlautet,
daß in der Konferenz auf dem Kapitol  sowohl
Wilson  als auch der Vorsitzende der Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten Stone  und Senator Lewis  der
Ansicht waren, daß ein sofortiger Bruch  mit Deutsch¬
land nicht gerechtfertigt  wäre . Man wolle anneh¬
men, daß Deutschland nicht beabsichtigt, Amerikaner oder ihr
Eigentum zu gefährden.

Der Eindruck des Ereignisses bei der
amerikanischen Uolonie in Berlin.

(Von unserer Berliner Abteilung.)
L. Berlin, 4. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die ame¬

rikanische Kolonie in Berlin  ist von der Reuter¬
meldung daß die diplomatischen Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland abgebrochen seien,
aufs schmerzlich sie überrascht  worden . Trotz der
vorausgegangenen englischen Nachrichten, daß mit einem der¬
artigen Beschluß des Präsidenten Wilson zu rechnen sei,
wollte mcm weder in den Kreisen der deutsch-amerikanischen
Handelskammer noch in denen der amerikanischen Villen¬
besitzer in Berlin , die Berlin zum dauernden Aufenthalt ge¬
wählt haben, an der Wahrheit der Alarmnachricht glauben.
Die letzten Funksprüche  und Kabeltelegramme , die
hier privatim eingegangen waren , lauteten auch beruhi¬
gend.  Mister Hall , der der Advokat des Präsidenten W:l-
son war und der hier als Vertreter der „Hearsipreffe" arbei¬
tete, erhielt gestern noch  von einflußreichster politischer
Stelle aus Washington  einen allerdings vor Erlaß der
Deutschen Seesperre -Erklärung abgesandten Brief,  der von
einem erfreulichen Umschlag der Ansichten zugun¬
sten Deutschlands  sprach . Eine Rundfrage bei einer
ganzen Reihe angesehener amerikanischer Bürger erbrachte
immer wieder die telephonische Antwort , daß man nicht an
eine Abreise denke, und daß man Deutschland zu gut kenne,
um irgend welche Besorgnis zu hegen.

Anders lauteten die Stimmen aus der Umgebung
des Botschafters Gerard.  Dort sagte man nicht, daß
man von dem Wbreisobesehl überrascht worden sei. Es muffe
ein 'bestimmtes Moment geben, das der: Diplomaten für einen
gewissen Fall den Abbruch der Beziehungen als unvermeid¬
lich erscheinen läßt . Tiefes Moment ist in den kritischen
Maiverhandlungen des vorigen Jahres  zu
suchen, während der sich die Regierung in Washington schon
so fest legte, daß man damals schon an einen Bluff  denken
konnte, und daß man in Verbindung damit ohne eine Um¬
kehr zur gegenteiligen Ansicht, sowie nicht eingetretener Um¬
stände kaum einen anderen Entschluß Wilsons erwarten
durfte . Aber Mister Gerard , der sich jüngst  so über¬
aus deutschfreundlich ausgesprochen , bot auch
jetzt noch nicht alle Hoffnung verloren.  Wie an¬
geblich der „Eontinental -Times ", der Berliner amerikanischen
Zeitung , mitgeieilt wird , hat der Botschafter gesagt, er ge¬
denke in Kopenhagen zu bleiben,  um von dort aus
die Verhandlungen weiter zu führen . Auch der deutsche Bot¬
schafter GrafBernstorff  und der Österreich' sch-ungarische
Gras Tarnowski  dürften nicht sogleich in die Heimat
zurückkehren, sondern in Mexiko (?) abwarten , wie sich
die Ereigniise weiter entwickeln. Das sind vielleicht Ver¬
mutungen  eines Mannes , der den früheren nicht imme >-
im gleichen Sinne geleiteten Karren jetzt, wo er ins Rollen
gekommen, noch aufhalten möchte. Mit Herrn Gerard , der
hoffen soll, übermorgen abrei ' en zu können, werden alle Räte
und Attaches sowie wohl auch die meisten amerikanischen
Journalisten Deutschland verlassen. Wie es schon im Mai
vorgesehen gewesen sein soll, wird die spanische Bot¬
schaft den Schutz der amerikanischen Unter¬
tan  e u übernehmen . Von anderer Seite verlautet , daß der
Schweizer Gesandte diese Rolle üibernebmeu wird.

Oer Abbruch mit Amerika.
lVon unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 4. Febr. (Eig . Drahtbericht , zb.) In.
dieser Stunde , die Präsident Wilson  gewählt hat,
um seinem alten Drängen folgend , Eng¬
land Rückhalt zu gewähren  und die Be¬
ziehungen zu den Mittelmächten abzubrechen, muß
man sich in Deutschland die Frage stellen, welche

Gründe die Reichsleitung  bewogen , den unein¬
geschränkten Unterseebootskrieg  unö die
Seesperre über die feindlichen Küsten zu verkündigen.
Vor allem war es die starke militärische Lage
in  Ost , West und Süd , das Siegesbewußt-
s e i n unserer Heeresleitung,  die felsenfeste
Überzeugung irnierer Marineleitung,
die gestellte Aufgabe restlos lösen zu
können,  was die Entscheidung herbeiführte . Keine
politischen Folgen schienen zu schwer, um die Anwen¬
dung unserer schärfsten Kriegsinittel länger hinauszu¬
schieben, die uns die Sicherheit geben sollen , unseren
schlimmsten Feind , England , zum Frieden zu zwingen.
Somit war die „Seeräuber - Barbare i", wie
Lloyd George  sich in seiner jüngsten Rede mit
lächerlicher Übertreibung ausdrückte, alles andere
als ein Desperado - Entschluß.  Das muß in
dem deutschen Volke den Glauben an den guten Stand
unserer Sache stärken, daß die verantwortlichen Reichs¬
leiter selbst -den Abbruch der Beziehungen mit den Ver¬
einigten Staaten , wenn er kommen sollte , mit Be¬
sonnenheit in ihre Rechnung eingestellt
und daß sie sich auch durch diesen nwralischen Zuwachs
für den Feind nicht abschrccken ließen.

Bis zum Sonntagabend lag eine amtliäjs Bestäti¬
gung der Rsuter -Meldnnff m Auswärtigen Amt nicht
vor, hatte der amerrkanische Botschafter
seine Pässe noch nicht verlangt.  Aber ein
Zweifel konnte nicht mehr bestehen, daß nur die Ver¬
kehrsschwierigkeiten ' das Ereiqrus hinauszögerten . Der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen bedeutet noch
nicht den Krieg . Das beweist auch die Botschaft Wil¬
sons an den Kongreß . Darin werden die alten freund¬
schaftlichen Versicherung-« für Deutschland wiederholt
und die große Hoffnung ausgesprochen , daß Gott ver¬
hüten möae, die Ankündigung könnte wahr gemacht
und amerikanische Schiffe und Lehen vernichtet werden.

Die Note enthält auch Drohungen,  die erkennen
lassen, daß man einem anderen Ende zutreibt . Vor¬
läufig mag man noch annehmen , daß Reuter  wieder
in geschickter Verfälshung  einig " unan¬
nehmbare beleidigende Ansdrücke in die Note hinein¬
dichtete, in welcher uns „mutwillige Durchbrechung ge¬
gebener Versprechungen" vorgeworfen wird . So
kann man vorläufig nur Reuter darauf erwidern , datz
der Ausdruck „mutwillig"  in diesem Zusammen¬
hang von Deutschland als eine Unverschämtheit
zurückgewiesen werden muß, zumal in unsere - Note
vom 8. Mai ausdrücklich unser Ver ;prechen nur als
ein zeitliches und unter Voraussetzuno ^n gegebenes be¬
zeichnet wurde . In der amerikanischen Empfangs¬
bestätigung war allerdings gesagt worden , daß man
keine Befristung annehmen könne. Da wir aber dar¬
auf keine Antwort mehr gaben , kann uns niemand für
gebunden halten . Weiter heißt es im Reuterschen Text,
wir ließen uns „achtloser Verletzung d e s
Völkerrechts und aller Gebote der Mensch¬
lichkeit"  zuschulden kommen. Darauf wollen wir!
vorläufig nur dem Reuterschen Bureau mii der Er¬
innerung an 'den Baralongfall  und ähnlichen er¬
widern . Sollte tatsächlich ein ähnlicher Vorwurf von
Wilson in der Botschaft gegen Deutschland erhoben wor¬
den sein, so mutz darauf verwiesen werden daß Deutsch¬
land allen Neutralen weitgehend die
Möglichkeit  bot , ihre Schiffe und Menschen
vor Unheil zu bewahren.  Eine Frist war be¬
willigt worden . Die Ge iahr wurde klar bezeichnet und
obendrein die Weae . auf denen auch in Zukunft die ein¬
wandfreien Dampfer und Passagiere verkehren können.
Man kann sich auch gar nicht vorstellen , daß Präsident
Wilson es znlassen wird , daß amerikanische Schiffe sich
in die Gefahrzone begeben. Tann würden wir ebenso¬
wenig die Verantwortung  für das traurige Bor-
kommnis zu tragen haben, wie der Vorwurf auf uns
lasten könnte, unsere Seesperce wäre ein Völkerrechts¬
bruch.

Die amerikanischen Journalisten  mel¬
deten sich heute nachmittag bei dem Staatssekretär de-
Auswärtigen Zimmermann,  dar wohl über*
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rascht gewesen sein mag, der aber keinen Grund sah,
den Herren zu verheimlichen Deutschland habe eine
andere Haltung von den Vereinigten Staaten erhofft.
Nach der schroffen Ablehnung, die unser Friedens-
angeboat bei unseren Feinden gefunden hatte , blieb
uns nichts übrig , als den uneingeschrnäkten Seekrieg
gu beginnen. Der Abbruch mit den Bereinig¬
ten Staaten,  die uns nicht unterstützen und ver¬
stehen . wollen, ist nicht unsere Schuld.
Dr . Zimmermann erklärte auch diesen Herren , daß wir
durchs kein bedingungsloses Versprechen unser Wort
verpfändet hätten und daß er hoffe, der Präsident
werde nicht die Erlaubnis geben, daß amerikanische
Schiffe den Gefahren der Seesverre ausgesetzt werden.
Bedeutsam war sein Schlußwort:
„Im Kampf für unsere Existenz gibt es

kein Zurück !"
Hier treffen wir den wichtigsten Punkt . Die deut-

sche Regierung wird es nicht an gutem Willen fehlen
lassen, daß das Volk der Vereinigten Staaten trotz des-
ernsten Schrittes seines Präsidenten darüber aufgeklärt
wird, wie tief wir den Abbruch bedauern . Aber wenn
selbst der Krieg, für den Washington wiederum allein
die Verantwortung , trüge , nur um den Preis zu ver-
ineiden wäre, daß Deutschland von seiner letzten See¬
kriegserklärung zurückkomme, — dann muß es mit
allem Nachdruck gesagt werden, daß es „kein  Z u r ü ck"
ffibt und daß nach Ablauf der entsprechenden Frist auch
die neutralen Schiffe in der Sperrzone das Risiko der
feindlichen laufen müssen.

Die Wilsonsche Botschaft enthält die Benierkuilg.
alle neutralen Regierungen  müßten seine
Auffassung teilen. Man kann daraus schließen, daß
Anstrengungen  gemacht werden, auch andere
Länder noch zum Abbruch der Beziehun¬
gen mit uns  zu bestimmen. Von englischer Seite
geht die gewaltige  S t i m m u n g s m a che fort.
L l o y d G e o r g e. der bei uns den „niilitärischen
Baal " ausrotten will, sagt, wir hätten das letzteGewand
der Zivilisation abgeworfen und wieder „den Goten
in seiner ursprünglichen Wildheit gezeigt". Man darf
nicht verkennen, daß manche R e ü t r a I e n, die schon
'durch Ben englischen Druck sowie durch die beschränkte
!Kohlen- und Lebensmittelzufuhr arg in die Enge ge¬
itrieben wurden , durch den deutfchenGcgendruck, der alle
diese Kriegswirkungen noch verschärft, in gererzter
;@ timmung  sind und daß ihnen das Vorgehen des
stärksten Neutralen als Antrieb erscheinen mag. Dazu
ist zu sagen, daß wir im beginnenden entscheidenden
Schlußaktus des Weltkrieges  diesen Neu¬
tralen keinen Zweifel darüber lassen dürfen , erstens,
daß wir alles zu tun bereit sind, um ihre Not zu lin¬

dern , zweitens aber, daß wir uns im Gefühle großer
Kraft befinden, die sich siegreich bis zum Schlüsse durch¬
schlagen wird.

Will Wilson  der große Mann des ewigen Frie¬
dens sein, dann muß er es uns zeigen. Sollte aber
seine Friedenspalme nur ein Rohr  stock
sein, dann wird er erleben müssen, daß das uni seine
Existenz ringende deutsche Volk keinen frem-
den Schulmeister englischer Sprache zu
f ü r ch ten hat. __

Eine Rede Lloyd Georges.
U. Haag, 4. Febr . Der englische Premierminister Lloyd

George  hielt heute eine Rede in C a r n a r v o n , zu deren '
Beginn er die Leistungen der Regierung auf dem Gebiete der
Munitionsanfertigung und der Ersparnis an Schiffsraum
rühmte . Hunderttausende von Tonnen , so behauptete der
Knock-out-Mann , seien von der Regierung bereits erspart
'worden (Wie so? Frage der Scbriftl .), und dies sei von uner¬
meßlichem Wert , um den  Schwierigkeiten die Spitze zu bieten.

_ Mesba-rrrer Tagblair._
Außerdem machte Lloyd George viel Wesens daraus , was die
Regierung getan habe, um die Produktion von Lebensmitteln
zu fördern . Die Regierung entwerfe Pläne , um die

Seeriiubermethoden Deutschlands
abzuwehren

Lloyd George sagte weiter, er habe noch niemals an dem
erlügültigen Siege der Alliierten gezweifelt, aber ebensowenig
Hab« er daran gezweifelt, daß noch mancher breite und
reißende Fluß zu überschreiten sei,  ehe man so
n>eit sei. Jeder Mann und jede Frau müßten deshalb der
Regierung helfen, diese Flüsse zu Überdrücken.

Nachdem Lloyd Georg? dann ine Lage 4  a f dem
Balkan  gestreift und bemerkt hatte, daß alle vier Haupt¬
mächte des ZehnverbandeS gleichermaßen Fehler gemacht
hätten , erklärte er, zurSeesei Englands Kraft  tiodi
ungebrochen,  und nicht nur England , sondern auch seine
Verbündeten müßten der Geschicklichkeit und dem Mute der
großen englischen Flott ? danken.

Die energischer werdende Bedrohung durch Deutschlands
freräuberischeS Vorgehen

müsse das Volk einsehen lehren, was dies für England eigent¬
lich bedeute. Es sei ein neuer Schritt auf dem Wege zur voll¬
ständigen Barbarei , es sei das Abwerfen der letzten Hülle der
Kultur , es sei das Barbarentum in seinem Naturzustand.
Das müsse selbst der entgegenkommendste Neutrale nun eiu-
sthen. In Zukunft werde keine Flagge geschont werden, außer
der schwarzen Flagge. Der Feind habe der großen Repu¬
blik des Westens  iden Vereinigten Staaten ) das merk¬
würdig ichöne Anerbieten gemacht, einmal pro Woche ein
Reiiendenschift nach England fahren zu lassen. Wer habe
jemals eine derartige Unverschämtheit  gesehen ? Die
Gefahr sei groß,  aber England könne durch Energie,
Mut und Entichloffenheit diese Gefahr beschwören. Ein
großes Volk, nie des englische, müffe die Regierung mit Geld,
Arbeit nrch anderen Opfern stützen, und dann werde sich Eng¬
land in diesem Kanrpf auf Leben und Tod mit diesen Desve¬
rados durchschlagen. Der Feind habe diese Tat getan, wer!
er verzweifle, da er wisse, daß die Alliierten über Hilfsquellen
verfügen, die sie in den Stand setzen werden, den voll¬
kommenen Sieg zu Lande zu erringen . Ein Friede ohne Sieg
würde kein Friede sein, sondern nur eine Ruhepause , in der
der Feind die Zeit ausnutzen werde, um sich wieder zu er¬
holen, Lebensmittel und Rohmaterialien zu sammeln , auf daß
er bei der nächsten Gelegenheit nicht mehr durch die Blockade
derartig in Bedrängnis gebracht werde.

„Wenn wir das Ansehen des preußischen Militarismus
vernichten, dann ist diese Gefahr entfernt . Die Deurschen
können Schwärme von Unterseebooten und Luftschiffen bauen,
:>m der Blockade Herr zu worden, aber wenn sie ihr Vertrauen
in das Heer verlieren , dann kehrt das Vertrauen niemals
zurück.

Wir muffen zeireu , daß der »reußische Baal ein falscher
Gott ist.

Wir müssen den Deuffchen beweisen, daß er Hungersnot
über das Land gebracht hat , das er nicht schützen kann und das
er im Stich gelassen hat . Von allergrößter Wichtigkeit für
England und seine Verbündeten ist es, die preußische
Militärmacht zu brechen.  Wir werden den Frie¬
den im Jahre 1917  erhalten , wenn der Feind einsieht,
daß er, um bis zum Jahr 1918 durchzuhalten, nur schlechter
und nicht bester daran sein werde. Der deutsche Reichskanzler
bat den Tauchbootkrieg uneingeschränkt  genannt,
und hiermit macht er weder vor Ehre, gutem Willen noch
Ehrlichkeit Halt . Wir müssen durch eigene Kraft dafür sorgen,
daß diese Weise d-s Auftretens , die Europa erniedrigt und
deren Schläge die Kultur um Jahrhunderte zurückstellen wer¬
den, nicht triumphiert . Unsere Aufgabe ist es, a l l e H i l f s -
mittel der Alliierten zu organisieren.  Die
Mehrzahl unserer Mißerfolge ist aus dem MangelanZu-
sammenwirken  herzuleiten . Wir haben zu sehr ge¬
handelt , als ob wir vier verschiedene Kriege führten . Vor
kurzem wurde ein großer Kongreß abgehalten , um den
Fehlern abzuhelfen. Wir müssen intensiver als zuvor die
großen Hilfsmittel des Reiches benutzen.

Das Reichskabinett wird zam erstenmal zusammeutreten,
um zu prüfen , was getan werden kann.

Es ist undenkbar , daß nach dem Kriege über die großen deut¬
schen Kolonien  verfügt werden kann, ohne daß die Über-

(25 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Oie Tunnelbauer.
Roman von Otto Hoecker.

Die nächsten Tage lieferte der Vorfall reichlichen Ge¬
sprächsstoff im Lager der Ttlnnelbauer . Aber Begeiste¬
rung für den oder jenen lag nicht im Wesen der Männer,
die tagtäglich ihr eigenes Leben aufs Spiel setzten. Und
da die Hauptbeteiligten erst recht nicht davon sprachen,
so geriet die ganze Sache bald wider in Vergessenheit.

Nur galt Floyd fortan als vollberechtigt im Kreise
seiner Kameraden und er hätte sich unter ihnen viele
Freunde gewinnen können, wenn er nur gewollt hätte.
Goliath ging um ihn herum wie ein Fuchs um die
Falle . Wenn ihre Blicke sich begegneten, so lag in
Foxeys Augen etwas Hinterhältiges , Tückisches, Floyd
dagegen sah über ihn hinweg.

Mit ©turnt und Drang kam der Winter . Riesige
Schneentassen verwehten die Passe und Zufahrtsstraßen
und machten einen Verkehr mit der Siedlung unten
völlig unmöglich. Da hörte das lustige, srohbewegte
Leben an den Zahlabenden freilich auf. An stärkenden
Flüssigkeiten fehlte es den Arbeitern indessen nicht,
denn vorsorglich hatte „Doc" Trumphour oben im Lager
selbst eine Kantine mit schier unerschöpflichenVorräten
eröffnet. Alkohol durfte freilich nicht verschenkt wer¬
den, aber man brauchte nur Zahnschmerzen oder Kopf-
weh vorzuschützen, um mit einer Flüssigkeit versorgt zu
werden, die nach „Docs" Versicherung eine heilkräftige
Arzenei war , rm übrigen aber genau so roch und
schmeckte wie nicht besonders gut geratener Whisky.
Kein Wunder , daß es im Lager der Tunnelbauer bald
nur noch chronisch Erkrankte gab, deren Leiden sich un¬
mittelbar nach dem Zahltage stets am deullichften be¬
merkbar machten. Und das war an der Evidemie. die
im übrigen dem Kontrccktor keinerlei Beschwerden be¬
reitete , daS Merkwürdigste.

Neuntes Kapitel.
Seit seinem Bruch mit Kate Lau tvar Floyd fried¬

los geworden. Hatte er sich schon früher aus dem Um¬
gänge mit Menschen nichts gemacht, so floh er sie nun
geradezu. Auch mit den Arbeitskameraden plauderte er
in den Feierstunden nicht länger . Zumeist hockte er
irgendwo in einem entlegenen Winkel, hatte den Kopf
in die Hand gestützt und starrte finster brütend vor sich
hin.

Daß es zwischen ihm und Kate Lou unwiderruflich
aus sein sollte, wollte ihm nicht in den Kopf. Als da-
mals sein erster Zorn verrauscht war . hatte die Vor-
stellung, daß sie sich nun — und kl  es nur , um ihm
einen Denkzettel zu geben — mit Goliath einlassen
könnte, ihn allen Stolz beiseite schieben lassen. Die erste
freie Stunde hatte er zu einer Annäherung benutzt,
aber unten im Häuschen nur Jack Wilson angettoffen.
Der hatte ihn mit breitem Behagen erzäblt , daß die
Frau des Kontraktors mit ihrer Familie Seit Winter
über nach Chikago gegangen sei und Kate Lou mit sich
genommen habe.

„Wenn das Mädel nicht dumm ist, so angelt es sich
einen von den Millione ' crn in der windigen Stadt ",
hatte Wilson dann mit unverkennbarer Schadenfreude
hinzugefügt . „Wer weiß, ob wir sie sobald hier Wieder¬
sehen, sie hat das hiesige Treiben ohnehin satt gehabt.
Vielleicht besucht sie uns auf ihrer Hochzeitsreise, hähä!
Es soll mich wundern , ob sie es nicht so einem reichen
Bruder antut !"

Das war fteilich für Floyd eine qar schlimme Bot¬
schaft gewesen und nur ein magerer Trost hatte es ihm
geboten, daß Goliath die unverhoffte Abreise des Mäd¬
chens nicht weniger , schwer empfand. Die Vorstellung,
daß Kate Lou wirklich ftir immer aus seinem Leben ge¬
gangen sein konnte, erschien Floyd ungeheuerlich. Sie
war derartig zum Mittelpunkte seiner Wett geworden,
daß er sie sich nicht daraus fortdenken konnte, selbst
wenn er es zu tun beabsichtigt hätte.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . 84,
seekolonien um Rat gefragt werden, da die Bewohner lneser'
Kolonien ihr Blut vergossen haben, um sie zu erobern.

Zum Schluß bemerkte der Minister , das englische Voll
habe große Dinge getan, könne aber noch mehr tun . Nicht
nur alle tauglichen Männer zwischen 18 und 41 Jahren
müßten in den Dienst gestellt werden, sondern es müßten auch
die Hausftauen unter aufmerksamer Befolgung der Anord¬
nungen des Rahrungsmittelkontrolleurs allergrößte Spar¬
samkeit üben. Die Regierung brauche durchaus dte Hilfe des
Volkes.

Der Krieg der rkapttänleutnantr.
Die Stimmung in den schwedische»

Reederkreisen.
Unser Stockholmer Vertteter hat sich nach dem

großen schwedischen Hasen Göteborg begeben imb
drahtet von dort:

8. Göteborg, 4. Febr . (zb.i In den hiesigen maßgeben¬
den Reederkreisen herrscht die Überzeugung, daß die deutsche
Seesperre die englische Handels - und HilfZ-
kreuzerflotte völlig einschließen  wind . Es
w rd angenommen , daß die Engländer außerstande sei» wer¬
den. die transatlantische Schiftabrt zu kontrcllieren , I»
den hiesigen Schiftahrtsgeselllchasten diskutiert man deshalb
bereits über den Plan , die bisher nach England und Franb-
re 'ch gehenden Schiftahrtslinien nach Amerika überzuleiten.
Da auf außerordentliche Zunahme des Warenaustausch?
mit Len Vereinigten Staaten gerechnet wird , nimmt man die
baldige Aufnahme dieses erweiterten amerikanischen Ver¬
kehrs als wahrscheinlich an. In kaufmännischen Kreisen,
glaubt man , daß sich in diesem Fall die schwedischenBer-
songungsmöglichkeiten viel günstiger gestalten werden, da der
Import mir durch d>e SchiffZraumnot behindert wurde . Die
Gestaltung der zukünftigen Lage  denkt man sich
folgendermaßen : die englische Flotte wird durch starke
Konvoyierung der Handelödampfer  die deutsche
Sperre zu brechen suchen. Hier werden sie aber so viel Hilfs¬
kreuzer .benötigen, daß die Aufrechterchaltung der Atlantischen
Sperre für sie unmöglich sein wird. Außerdem wird mit
einem starken Verlust der begleitenden Hilfskreuzer gerech¬
net. Sollte sich England durch die beginnende Lebersmittel-
not bestimmen lasten, neutrale Schisse  zum Bruch der
deuffchen Seesperre zu zwingen, würde die ernste Folge ent¬
stehen, daß die schwedische Regierung die englische für die
Verluste an Menschenleben und Material verantwortlich
machen würde. Die schwedische Regierung,  welche
stets die Politik verfolgte, für jeden Fall gerüstet  zn
sein, berief zahlreiche Sachverständige in das Staatsministe¬
rium , um die Lebensmittelfrage auszuklären . Die Vor¬
kehrungen für den Fall der äußersten Not  wer¬
den im geheimen Ausschuß am Montag beraten werden. Am
gleichen Tage tritt der JnduftrieauSschuß zusammen . Am
Dienstag findet eine geheime Konferenz  aller Vor¬
sitzenden der Staatskommiffionen unter dem Präsidenten des
Staatsministerimns statt.

*

Ein einheitlicher Schritt der skandinavische«
Regierungen.

Br . Kopenhagen, 4. Febr. (Eig. Dcahtbericht. zb.) Ern«
Stockholmer Meldung der „Berlingske Tidende " sagt, daß die
dvei skandinavischen Regierungen einen einheitlichen
Schritt  unternommen hätten , um eine gemeinsame
gefahrfreie Linie nach England  zu erwirken.

Br . Kopenhagen, 4. Febr. (Eig. Dcahtbericht. zb.) DaS
Stockholmer Blatt „Nya Daglight Allehanda" bringt eine be¬
ruhigende Meldung , in der das Blatt nach ausgezeichneten
dortigen Informationen erklären zu können glaubt , daß

Aber das fiel ihm nicht ein. Im Grund « seiner
Seele lebte die Hoffnung , daß mit dem Frühling , wenn
die Familie des Kontraktors wieder nach der Siedlung
zurückkam, auch Kate Lou wiederkehren und im Herzen
der gleißenden Lockungen und Versuchungen der Groß¬
stadt überdrüssig sein würde. Traf das zu, dann war
ihre zeitweilige Trennung , so hart er auch darunter
litt , ein wahrer Segen , denn Kate Lou hatte nun ein¬
mal unberechenbare Launen , tagtäglich neueEinfälle und
Wünsche. Gab er ihnen einmal nach, so mußte er sich
auch in alle Zukunft ducken und so lieb er auch das Mäd¬
chen hatte , an die Stadt und ihre Gefahren wollte und
durfte er st« nicht verlieren . Die Angst um alles das,
was sich während dieser eintönig und endlos langsam
vorübecschleichenüen Wintermonate im glänzenden
Chikago zutragen konnte, raubte ihm ohnehin den nächt¬
lichen Schlaf.

Zu Beginn des Frühlings trug sich in der Nähe d«A
Tunnelbanerlagers ein Unfall zn, dessen bedauerlicher
Ausgang in der ganzen Umgebung großes Aussehen
und nachhaltig« Anteilnahme hervorrief.

Die Verpflegung der vielen Arbeiter veranlaßt«
einen großen Fleischbedarf, der von den Siedlern in der
Runde , die sich mit Viehzucht befaßten, gedeckt werden
mußte. Auch der alte Custer mutzte zuweilen eine
Herde Weidevieh liefern , so ungern er es auch tat . tki
einem solchen Transport den außer Bob, seinem süße¬
ren Sohne , ein langjährig auf der Ranch bediensteter
Cowboy, gemeinhin nur als Onkel Jimmy in dev
Gegend bekannt, nach dem direkt unterhalb des eigent¬
lichen Barackenlagers errichteten Schlachthaus getrieben
hatte , war nahe dem Tunneleingang , wo die Geleise
überschritten werden mußten , ein unvorhergesehen«
Aufenthalt enfftanden. Der Lastzug wurde rangiert,
nian hatte volle Wagen abgehängt und dafür leere ein¬
gestellt. Das hatte eine gute halbe Stunde in Ansvruch
genommen, während der die Herde mit ihren beiden
Hütern direkt wchen dem hölzernen Perron hatte wo» ,
ten müssen. - " G-rffetzunz folgte '
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Deutschland den skandinavischen Passagierverkchr
mit England schonen  und keine neutralen Dampfer ohne
vorherige Warnung versenken wird.

Bereits tauseud schwedische Matrosen arbeitslos.
W. T.-B. Stockholm, 3. Febr. „Aston Störungen"

zufolge teilte der Reederverein mit, daß infolge der
deutschen Seesperre bereits tausend schwedische Matro¬
sen arbeitslos seien. Sveuskc Lloyd legte in
Gothenburg sämtliche Dampfer still. Hierdurch werden
600 Mann arbeitslos.

Die Wirkung in Dänemark.
Einstellung des Schiffahrtsverkehrs auf der Nordsee und nach
Amerika. — Ausfall aller Sonderschnellzüge nach Haparanda.

W . T.-B. Kopenhagen, 3. Febr . Die Dampfschiff¬
fahrtsgesellschaft Svcre hat den SchiffahrtL-

!verkehr  nicht allein auf der Ztordsee, sondern auch nach
Amerika  e i n g e ste l l t. Die G-esellschaft Goeta hat den
Verkehr auch nach Holland eingestellt. Die Ursache ist nicht
allein die See sperre,  sondern auch die neue e n g l i sch e
Minenlegung.  Man glaubt , daß schon in der nächsten
Woche eine Einschränkung des Eisenbahnverkehrs vorgenora-
men wird. Sämtliche Sonderschnellzüge nach
Haparanda,  darunter die Kriegsgefangonenzüge , sind von
heute ab eingestellt.

Dirnsteinstellung auch auf der Norwegen-
Amerika-Linie.

Br . Christiania , 4. Febr . (Eig. Drahtbericht . zb.) Die
«rorwegisch-amerikanische Linie hat ebenfalls ihren Dien st
-eingestellt.  In Bergen wurde heute der Dampfer
„Chlistiar .sfjord ", der ablaufbereit war , zurückgerufen. — Die
Börse  war heute sehr schwach. Schiffahrtspapicre sielen bis
zu 30 Prozent . — Aus Bergen wird gemeldet, daß mrt
«Amerika  Verhandlungen wegen Kohlenlieferungen
stm Gange seien. Die norwegischen Reeder halten hierfür
-Tonnage bereit . Man glaubt , daß Deutschland einwilligen
lwird, für den Jnlandverbrauch Norwegens Kohlen abzugeben.

Einstellung der Kriegsversicherung für
Handelsschiffe.

W. T .-B. Kopenhagen, 3. Feibr. Viele dänische und nor-
'wegische Versicherungsgesellschaften haben die Kriegs-
«versicherung für ' Handelsschiffe  und ihre Ladun-
!gen eingestellt.

Spanien bindet feine Handelsfchiffe an die
festgefetzte Fahrzune.

W. T.-B. Bern , 3. Febr . Pariser Blätter melden aus
Madrid:  Die Sch'ffabttsaesellschaften sind durch eine Be-
-kanntmachung im Amsblatt ausgefordert worden, die in der
'deutschen Note festgesetzte Fahrzone  für die Schrffahrt
-nicht zu verlassen.

Die holländische Fischerflotte verzichtet ans
das Auslaufen.

W. T -B. Amsterdam, 4. Febr . Aus Amuiden wird ge¬
meldet. daß die Fischerslotte  von der Erlaubnis der
Regierung , innerhalb eines Gebietes von 20 Seemeilen von
der Küste zu fischen, keinen Gebrauch  machen wird,
-weil die Versicherer das Risiko nicht auf sich nehmen wollen.

W. T .-B. London, 3. Februar. Lloyds meldet: Der nor¬
wegische Dampfer „Jerv" (1112 Brutttoregistertonnen) ist
in die Luft geflogen.  Ein Mann der Besatzung ist umge-
komme», der Rest gelandet.

London, 2. Februar. (Priv.-Telegr. zf.) Lloyds meldet: Das
eilglischc Fischerfahrzeug„Bi ölet" (141 Tonnen), der englische
Dampfer „E Sconi i t e" (598 Tonnen) und da- belgische Fischer-
fahrzeng „M a r c e l l e" (219 Tonnen) sind versenkt worden.

Br - London, 4. Febr. (Eig, Drahtbcr. zsb.)) Tie „Agence
Havas" meldcl: Der amerikanische Dainpser „Housrtmric" (3143
Tonnen) wurde versenkt.

W. T -B. London, 3. Februar. Llodys Agentur meldet: Die
Bark „S p ed on i a" (3283 Bruttoregistertonnc») ist versenkt
worden.

W. T.-B. London. 3. Februar. Lloyds Aegculur meldet: Die
Bureaus. Ein deutsches Tauchboot versenkte den griechischen
Dampscr „H e l i cr u" und den spanischen Dampser „B u t r on".
Die Besatzungen sind bis auf zwei Spanier gerettet.

W T - B. Amsterdam, 3. Februar. Der Kapitän des meder-
ländischen Dainpfers „Loudel" meldet auf drcchtioseui Wege, das;
der h o l I ä n d i schc»D a m p f e r „G a in m a" (2115 Tonnen)
durch Kanonenschüssezum Diiikcu gebracht wurde.

W T -B. Bern, 3. Februar. „Petit Journal " meldet aus
Q u i m p er : Der norwegische Dampfer „I m e l l" (11123 Brutto-
regisiertonnen) wurde rersenlt. Die Besatzung ist teilweise ge¬
rettet. Der Scheuer „Saint Laon" (230 Bruttoregislertonnen)
wurde auf der Hohe von Fecamp versenkt. Die Besatzung t»
gerettet.

W. T.-B. Rotterdam , 4. Febr . Die französischen Segel¬
schiffe „B e r n a d o t t c“ (125 Tonnen ), „I eunc  F r a n ch e"
(126 Tonnen ), „Couronne" (169 Tonnen ) und „Ophe-
l i a" (159 Tonnen ) wurden versenkt.

W. T.-B. London, 4. Febr . Lloyds melden : Der nor-
wegische Dampfer „Hei ml and  1 " (506 Br .-R.-T .) ist am
28. Januar auf eine Mine gestoßen. Der Kapitän und zwei
Manri gingen in ein kleines Boot. Der Rest der Besatzung,
zehn Mann , wird vermißt . Zivei britische Fischdampfer sind
versenkt worden.

Sabotage auf einem amerikanischen
Torpedoboot.

W. T.-B. Philadelphia , 4. Febr . (Drahtbericht .) Reuter
meldet : Das Torpedoboot „Jakob Jones ", das in der
Nacht von Boston angekommen war , um eine Dlaschinen-
prüfung vornehmen zu lassen, blieb die Nacht über im Fluß.
Als man heute begann, das Torpedoboot nach dem Dock zu
schleppen, begann es zu sinken.  Es gelang, das Schiff zu
retten . Ein Mann ^ ier Besatzung wurde unter Sabotage-
Verdacht  verhaftet.

Lebhafte ArtillerietStigkett an der
Zront gegen die Engländer.

Erfolgreiche Lrkundungsvorstötze
bei der Heeresgruppe Kronprinz.

Ruffifchc Angriffe bei strenger Kälte an der
Aa abgewiefen.

ver Tagesbericht vom 4. Februar.
Ersuchen Spaniens um Fristverlängerung.

Br.  Haag . 4. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Reuter
meldet aus Madrid : Die spanische Regierung ersuchte die
deutsche Regierung um Verlängerung der Frist,  in
'der die spanischen Schiffe die gesperrte Zone verlassen haben
müssen.

Verkehrsstockungin Spanien.
Br.  Genf , 4. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Spanische

Reeder  hielten nach einer Meldung aus Madrid im Lyoner
„Ncnvclliste" eine Beratung  über den Abbruch des See¬
verkehrs infolge der Blockade ab. Am empfindlichsten getroffen
' scheint Valencia , wo mit Orangen beladene Schiffe liegen ge-
>blieben sind. Über 25 900 lagernde Kisten Orangen , 800 000
>Fässer Wein und 300 000 Fässer Ql. die in Levantehäfen
!lagern , konnten nrcht eingeschifft werden.*

Das ungeheure Hinanfschnellen der
Versicherungsprämie in England.

W . T.-B. London, 3. Febr. Die „Times " teilt mrt,
daß die Versicherungsprämien gestern gestiegen smd,
besonders für Ladungen in neutrale Schiffe. Die
Prämie für transatlantische Frachtschiffe stieg von 40
Schilling auf 10 Ptund Sterling,  für
Passagierschiffe von 30 Schilling auf 5 Pfund.

Neue Gpfer unserer U-voote.
Seit der Seefperre schon über 30 Schiffe

versenkt.
W. T.-B. Rotterdam , 4. Febr . In Schiffahrtskreisen ver¬

lautet , daß seit Beginn des hemmungslosen Tauchbootkrieges
schon über 30 Schiffe versenkt worden sind.

Zahlreiche beschädigte englische Zerstörer
heimwärts geflüchtet.

WT .-B. Rotterdam , 3. Febr . AuS England znrnckgekehrte
Seeleute berichten von dem Einlaufen zahlreicher be¬
schädigter estglischcr Zerstörer  in englischen
Häfen in den letzten Tagen des Januar . An der Münffung,
der Hnmber wurden mehrere Zerstörer mit teilweise wcg-
geschoffenen Schornsteinen beobachtet.

W- T -B Christiania, 3. Februar. Das Schiff „Hird" aus
Ck' isiama was mit der Besatzung des Gothenburger
Dampfers „Edda ", der am Sonntag mit voller Ladung Eng¬
land verlassen hat, um nach Holmstad u fahren, ein. Die „Edda"
wmde am Mentagnachmrttogin der . mhe des ,,-tzwd" verksenlt.
Bei Stagen beobachte» „Hird" acht eingefrorene Schisse,
daton waren vier norwegische. Zur Übersahrt von Slagcn nach
Krisiiansand brauchte„Hird" anderthalb Tage.

W. T - B- Madrid. 8. Februar. Meldung der Agence Havas.
Der spanische Dcmipfer „Algorta" (2117 Brnttoregistcrtonuen)
mit Apfelsinen vnd Cr ? an Bord  wurde versenkt, die aus 12
Köpfen bestehende Besatzung von einein Naliemschen Dampfer ge.

Wl TUBS. Coruml, 8. F̂ebruar. Zwölf Schtstbrüchige des
spanischen Dampfers „Algorta"  erkläre !-., daß das
Bm>ot, in welchem sich der Kapitän und 12 Mann befanden, v er -
»itzt Wird. -

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 4. Febr.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei gutsichtigem Frostwetter war der Artillerie-
kämpf  zwischen Lens und A r r a s und von S e r r e
bis zum St . Pierre Bau st -Walde  lebhafter als
i« de« Vortage». Nördlich der Ancre griffen die Eng¬
länder  unsere Stellungen nach Trommelfeuer
um Mitternacht an: wahrend nördlich von Beau¬
court  der Angriff scheiterte, .gelang cs nahe dem
Flußufer einer Abteilung in unsere vordersten Gräben
cinzudringen.

HeeresgruppeKronprinz.
Nordöstlich von P o n t - ä - M o u s s o n und nörd¬

lich von St . Mihiel  waren eigene Erkundungs¬
vorstöße erfolgreich.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Bei' Kämpfen, die sich vormittags trotz str e n g e r

Kälte  an der A a entwickelten, wurden russische
Angriffe abgewiesen.  An derfront des Generalobersten Erzherzog Josephei der ,
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Außer Feuerüberfällen bei Monastir  sowie zwi¬

schen Wardar und Doiransee nichts Wesent¬
liches.

Der erste Grncralquarttermeister:
Lndendorff.*

Der deutsche Abendbericht vom 3. Februar.
W. T.-B. Berlin , 3. Febr ., abends . (Amtlich.)
An der Somme  und an der Aa  zeitweilig starkes

Feuer.

österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 4. Febr . (Drahtbericht .) Amtlich ver¬

lautet:
östlicher Kriegsschauplatz.

Im Bereiche der K. und K. Streitkräfte nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Ochrida-SesS griffen unsere Truppen feind¬
liche Erkundungsabteilungen mit Feuer an.

Der Stellvrttreter des Chefs des BeneralstabeS:
o. Hofer,  Feldmarschalleutnam.

Der>. zebruar ein wichtiger
Kampftag.

Eine schwere Niederlage der Engländer
südlich des Tigris.

2VUV Tote auf seiten des Feindes.
Oer amtliche türkische Bericht.

W. T .-B. Konstantinopel, 3. Febr . Amtlicher Heeresbe»
richt vom 2. Februar.

T i g r i s f r o n t : In der Nacht vom 31. Jqnuar auf
1. Februar nahm der Feind unsere Stellungen südlich von
Tigris und die rückwärtige» Verbindungen unter heftiges
Artilleriefeuer . Trotzdem führten unsere Erkundungs-
Patrouillen mehrere glückliche Überfälle  aus . Am
1. Februar war ein wichtiger Kampftag.  Nach hefti¬
ger Artillerievorbereitung griff der Feind mit mehreren
Jnfanterieabtcilungen alle unsere südlich des Tigris
gelegenen Stellungen an und zwang eines unserer Bataillone,
sich aus der ersten in die zweite Linie zurückzuziehen. In¬
dessen wurde der Angriff,  de » der Feind mit überlegenen
Kräften gegen diese zweite Linie machte, sofort abge-
schlagen.  An anderen Frontteilen gelang eS dem Feind
zuerst, in unsere Stellung einzudringen . Er wurde aber
durch unseren Gegenangriff mit dem Bajonett verjagt und
unsere Stellung  wurde wieder genommen . Bei
diesem Angriff erlitt der Feind größere Ver¬
luste als jemals bei den blutige » Kämpfen,
die bisher am Irak  stattfanden . Allein vor der Front
eines unserer Infanterie -Regimenter liege» mehr als 1000
Tote. Die Vertu st e des Feindes  an Toten sind
sicher nicht unter 200  0. Außerdem machten wir 41
Gefangene . Wären englische Soldaten , wenn ste versuchten,
sich zu ergeben, nicht von der eigenen Artillerie unter Feuer
genommen und vernichtet worden, wäre die Zahl der Ge¬
fangenen noch größer. Im Zusammenhang mit dieser Kamps¬
handlung versuchte der Feind eine Einkreisungsbe¬
wegung  mit starken, durch Artillerie und Infanterie ver¬
stärkten Kavallerictruppen gegen unserer: rechten Flügel.
Wir wiesen aus , diesen Versuch zurück  und füg¬
ten dem. Feind  dnrch unser Infanterie - und Maschinru-
gewehrseuer beträchtliche Verluste  zu , die wir
später durch Artilleriefever steigerten. Unsere Verluste am
1. Februar waren verhältnismäßig unbedeutend.

Persische Front : Ein Angriffsvcrsuch  des
Feindes gegen unsere vorgeschobenen Truppen östlich von
Ham ad an wurde abgewiefen.

Kaukasus front:  Nur Tätigkeit von AufklärungS-
patrouillen . Am 31. Januar sank eines der vier
feindlichen Schiffe,  die nördlich Hasza im Schwarze«
Meer gesichtet wurden» nach einer furchtbare»
Explosion.

Bon den anderen Fronten kriu wichtiges Ereignis.

vre Lage im westen.
Die Nachmusterung der D. U. in Frankreich

zum Gesetz erhöbe» .
W. T.-B. Paris , 3. Febr. (Meldung der Akrenve

Havas.) Die Kammer hat nach einer Rede des Kritzgs-
ministers Liautey mit 308 gegen 85 Stimmen den Ge¬
setzentwurf über die Nachmusterung der Militaruntcmg-
lichen angenommen.

Die Neutralen.
Besuch des Königs von Schwede« in

Kopenhagen.
W. T.-B. Kopenhagen, 3. Febr Der König von

S chw e d e n ist beute mittag hier zu einem Privatbesuch beim
König von Dänemark eingetroffen . Die Abreise erfolgt
morgen. _ _

Deutsches Reich.
3m Zeichen H. von Bennigsens.
Von notionalliberaler Seite wird uns geschrieben:
Wenn der Zentralvorstand der national-

liberalen Partei  am Sonntag , den 4. Februar , sich in
Berlin versammelt , wird er des 50jährigen Bestehens
der Partei  gedenken , die 1867 während des Monats
Februar ins Leben trat . Dieses nationalliberale Pattei¬
jubiläum fordett dazu auf , sich die leitenden Grundsätze zu
vergegenwärtigen , deren Anwendung sowohl für das Auf¬
kommen der neuen Pattei wie fiir das Wesen ihrer Politik
charakteristischgeworden sind. Verwirklicht unter der Führung
Rudolf v. Bennigsens,  wurden jene Grundsätze von
Johannes Miguel  in einer Osnabtticker Wahlrede treffend
in die Wotte gefaßt : „Die Zeit der Ideale ist vorüber ; dre
deuffche Einheit ist aus der Traumwelt in die prosaische Welt
der Wirklichkeit hinnntergestiegen ; Politiker haben heute
weniger als je zu fragen , was wünschenswett , als was erreich¬
bar ist."

Bei der Behandlung der Luxemburg -Frage im Jahre
1867, deren Erötterung durch die Interpellation Bennigsen
Bismarck half, den Franzosen die erhoffte Beute abzujagen,
hat Bennigsen für die Stellung einer Mittelpartei zur aus-
»'artiger . Politik Richtlinien gezogen, die inmitten des Welt¬
krieges doppelt beachtenswert erscheinen. Denn so entschieden
Bennigsen, ohne in chauvinistischemÜberschwange das gegne¬
rische Ausland zu verletzen, den deutschen nationalen Stand¬
punkt vertrat , so nachdrücklich hat er sich zu dem Grundsatz be¬
kannt, „daß in solchen Fällen der auswärtigen Politik , w o e s
gilt , deutschen Baden zu verteidigen gegen
ungerechtfertigte Gelüste des Auslandes,
keine Parteien  im Hause existieren dürfen ."

Die Motte , mit denen Rudolf v. Bennigsen damals unter
dem Jubel des Reichstags seine Rede schloß, spiegeln auch die
Stimmung wieder, die im Reichstag während der vergangenen
Kriegszeit wiederholt zutage getreten ist, und sie sind auch
ein Dolmetsch der Empfindungen , die angesichts der Er ',
klärung  de -, unbeschränkten Unterseebopts-
krieges  unser ganzes Volk beseelen; sie lauten : „Meine
Herren ! Lassen Sir uns also deshalb dattiber keinen Zwerfe:
daß, wie unter uns alle Parteien , auch daS deutsche Volk eint»
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fein wird , jede kräftige Politik der Regiernng ans jede Gefahr
hin zu unterstützen , diesem und alle » etwaigen späteren Ver-
suchen des AvtzlandeS gegenüber ."

Die bettlerische Kanalvorlage.
W . T .-B. München , 3, Fckbr. Die Kanalvorlaqe

»er bayerischen Reyieruna liegt nun Var. Der Gesetzentwurf,
betreffend die Ausarbeitung eines ausführlichen Gesetzent¬
wurfs für dre Herstellung einer Grotzschifrahrts-
straße von A schaffen bürg bis zur Reichs¬
grenze  unterhalb Paffau lautet : Artikel 1. Behufs Aus¬
arbeitung eines ausführlichen Entwurfs für die Herstellung
einer Groftchisfahrtsstraße von Aschaffenburg bis zur Reichs-
gvenze unterhalb P .issau wird als erster Teilbetrag eine
Summe von l 005 00«' Mark aus staatlichen Mitteln bereit-
gestellt . Artikel 2. Der Staatsminister der Finanzen wird
ermächtigt , den hiernach erforderlichen Bedarf vorläufig den
bereiten Mitteln der Zentralstaatskasse zu entnehmen . Wegen
der endgültigen Deckung dieses Bedarfs wird im Finanzgesetz
für die nächste Finanzperiode Vorsorge getroffen.

Heer und Flotte.
Die Befiirderungsverhältniffe . Nach dem neuesten

Avancement brauchen Generalleutnants bis zur Beförderung
.zum General der Infanterie , Kavallerie oder Artillerie (von
Hütier ) beinahe fünf  Jahre , Generalmajore bis zur Beför¬
derung zum Generalleutnant beinahe vier  Jahre . Obersten
!bis zur Beförderung zum Generalmajor 2y z  Jahre . Die
Beförderung vom Major zum Obersten nimmt jetzt 7t/st Jahre
in Anspruch . Bei der Beförderung vom Hauptmann zum
!Major hat der Jahrgang 1011 allgemein begonnen . General¬
stab , Kriegsministerium und höhere Adjutantur haben durch¬
schnittlich U/2 Jahre Vorteil . Das Avancement erfolgt durch
alle Waffen hindurch gleichmäßig nach dem Patent . Keine
Waffe avanciert schneller wie die andere , auch die Flieger
nicht.

Wiesbadener Tagblait.

Kus §tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie vervautichkelt der Speisen abhängig von der
3uberei »ungsart.

Bon einem Arzt wird den „Mitteilungen aus dem
Kriegsernährungsamt " geschrieben:

Die Bemühungen der Behörden in bezug auf kräftige
Ernährung schwer arbeitender Leute, in bezug auf ent¬
sprechende Verwendung »der Steckrüben und meine diesbezüg¬
lichen Erfahrungen als Arzt, speziell in der Ernährungsfrage
dieser Gegend, lassen es mir als Pflicht erscheinen, diese
Zeilen zu schreiben, um unter Umständen damit zu einer
rationelleren Ausnützung der Nährmittel brizutragen . Die
folgende kurze Erzählung wird zeigen, daß der Satz, wir
brauchen zur Ernährung Eiweiß . Kohlehydrate und Fette,
mindestens in dieser Fassung nicht zutreffend ist.

Im Sommer 1902 (ich war damals leitender Arzt des
dem Regierungsbezirk Lothringen gehörigen „Lothringischen
Sanatoriums " in Albersckstveiler in Lothringen ) verlangten
die Kranken der Anstalt Alberschweiler , daß man sie mit nach
elsässischer Art hergestellten Speisen versorge , nicht , wie sie
sagten , nach norddeutscher Art. „Eine . Schwester wurde
deshalb in Strahburg i. E . eigens ausgebildet , und im Herbst
begann man mit der Einführung der elsäsfischen
Küche.  Von dem betreffenden Tag ab nahmen die Kranken
der Anstalt (es handelt sich um Tuberkulöse ) an Körperge¬
wicht ab,  während wir vorher bei den wöchentlichen Wägun¬
gen meist sehr erfreuliche Gewichtszunahmen festgeftellt
hatten . Die Sache schien um so merkwürdiger , da genau die
gleichen Mengen und Sorten an Rohmaterial verwendet
wurden . Da die Abnahmen des Gewichts höchst bedenklich
waren , Loten wir alles auf , den Grund festzustellen . Endlich
fanden wir ihn in der Zubereitungsart , die in gairz West¬
deutschland , nicht nur im Süden , sondern auch im Rheinland
und zum Teil in Westfalen , üblich ist. Man kocht alles Ge¬
müse in Salzwasser ab . schüttet dann das Wasser weg und
bringt dann das Gemüse auf den Tisch, nachdem man es durch
Fettzusatz „geschmälzt " bat . Um die Sache in beweisender
Form , in einer Art Versuch mit einer großen Anzahl Men¬
schen, festzustellen , ließ ich eine große Menge des sogenanri-
ten Lahmannschen Pslanzennährsalz -Extrakts kommen . Jeder
Schüssel Gemüse . Suppe und ähnlichem , wurde eine ent¬
sprechende verhältnismäßig kleine Menge dieser Nährsalze
zugefügt , und von diesem Augenblick an trat die früher be¬
obachtete Gewichtszunahme wieder ein . Eine Bearbeitung
der Angelegenheit , zum Teil in kuvvenmäßiger Darstellung,
habe ich dann dem kaiserlichen Bezirkspräsidium in Metz zu-
gastellt . Veröffentlicht ist sie meines Wissens nicht.

Aus dem Angeführten ergibt sich, daß bei gleicher Ver¬
abreichung von Nahrungsmitteln die Zubereitung aus¬
schlaggebend  ist für die Ausnützung . durch den Körper.
Die unrichtige Form dieser Zubereitung , aber durch Aus¬
langen der Nährsalze ist gerade in den Gebieten , die kürzlich
rn der Nahrungsfrage Abgeordnete zu Ew . Exzellenz schick¬
ten , sehr gebräuchlich . Verbreiteter aber ist ncch die Ge¬
wohnheit , pflanzliche Nahrungsmittel , besonders Kahlart .' .n,
Rübenarten u . a. nur 1 bis höchstens 2 Stunden zu kochen.
Die Speisen sind dann schwer verdaulich , werden nur zu ge¬
ringen Mengen ausgenützt und damit eigentlich Verschwender.
Daß Sauerkraut,  um le 'cht verdaulich zu sein , wenig¬
stens 5 Stunden , Steckrüben  wenigstens 3 Stunden
kochen müssen , wollen die Arbeiterfrauen nicht einsähen . Der
Wohlgeschmack, der damit erhöht wird , spielt keine Rolle.
Wohl aber klagen manche , daß Steckrüben schlecht bekömmlich
seien , nicht gut schmecken u . a . tn . Es ist das natürlich , wenn
man die Rüben nur 1 bis IV., Stunden kochen . läßt . Die
Steckrüben werden , nach Angabe gut kochender Frauen , im
Kochen zuerst rmch etwas weich, dann aber (wie Fleisch ) halt
härter und erreichen erst nach etwa 3 Stunden den richtigen
Wohlgeschmack und entsprechende Verdaulichkeit . Als Er¬
gebnis meiner Darstellung ist daher zu folgern : Gerade für
Schwerarbeiter ist neiben einer gewissen Menge an Nah¬
rungsmitteln die Zubereitung von höchster Wichtigkeit . Ohne
entsprechende Zubereitung leisten selbst große Mengen von
Nahrungsmitteln nichts . Es ist mir bekannt , daß Ver¬
öffentlichungen ähnlichen Inhalts besonders im Jahre 1916
erschienen . Besonders Professor Borukaii kam dem am näch¬
sten. (ärne experimentelle Begründung in so großem Maße,

.Wüe die Weinige von 1902, ist mir nicht bekannt geworden.

Gerade 'der Umstand aber , daß ich hier etwas praktisch Ver¬
wertbares liefern cköirne, bestimmt mich, durch diesen Brief
die Zeit des KrwtzSernährungsamts , die gewiß stark in An¬
spruch genommen ist, auch meinerseits in Anspruch zu neh¬
men . Es versteht sich von selbst , daß ich zu weitereii Aus¬
führungen gern bereit bin . Ich zeichne mit vorzüglicher
Hochachtung Cw . Exzellenz ergebenster Dr S t o e ß n e r.

Mckglicder-Bersammlung des Vereins für Kinderhorte.
Am 1. Februar fand die Mltglieder -Bersammmng de-s „Vereins

für Kinderhorte" unter Vorsitz von Frau Regierungspräsident
v. Meister  statt . Aus dem von der Schriftführerin Frau A.
Reben  erstatteten Jahresbericht  entnehmen wir folgendes:

Trotz der rerschiedeuen Schwieriglelten , wie Belegung der bis¬
her für HortzNecke innegehabten Räume in den Schulen , für mili¬
tärische Zwecke, als auch Schwierrgkeltcu m der Befchaffnng von
Milch oder sonstigen Nahrungsmitteln , konnte der Verein für seine
5i*0 Zöglinge ausreichend sorgen. Die Fürsorgetätigkeir gliedert sich
in 3 Hauptgrnppcn : - Körperpflege, Beschästizung und allgemeine
erziehliche Maßnahmen , in denen nach jeder Richtung hin erfolgreich
gewirkt wurde sodaß festgeftellt werden konnte, daß trotz der Ge¬
fahren der Kriegszcit die Zöglinge vor Verwahrlosung und Unter¬
ernährung bewahrt blieben. — Der Bericht meldet von verschiede¬
nen Veranstaltungen zur Vertiefung fachlicher Kenntnis ' e :m Hort-
Wesen für diejenigen Persönlichkeiten, denen die Beaufsichtigung der
Kinder oblieg», wie Wanderkurse, Einzelvorträge usw. Er widmet
ferner der Begründerin und bisherigen Vorsitzenden des Vereins,
Fräulein Agutbe Merttens , warme Worte der Anerkennung und
Dankbarkeit . >

Der Kassenbericht  hatte in diesem Jahre bersondes
günstige . Erfolge zu verzeichnen, da eine größere Erbschaft, die
schon i-or Jabren dem Verein zngeflossen war , nun zur Verteilung
und Auszahlung kam. Da aber die Summe bei dem Stislnngskonw
fcstgeleot blerbcn n:uß, sind die festen JähreSeinnahmen iroch iuimer
nicht in Einklang mit dem Voranschlag zu bringen , sodaß erneut an
die Gekcfreudigkcit der Mitbürger appelliert werden muß. Ein
schriftlicher Bericht der Herren Kassenrevisoreir Altgelt und Hehmann
b' stätigie tie Richtigkeit der Jahresrechnung und beantragte die Ent¬
lastung für den Vorstand, die von der Versammlung erteilt wurde.

Eine Vorstandswahl  fand nicht statt, da am 1. August
1916, bei dem Ausscheiden der 1. Vorsitzenden, bereits die Neuwahl
vorgenommen worden war.

Der Vorstand jetzt sich wie folgt zusammen: Frau v. M e i st e r
1. V- rsttzcndc, Frau General R o e t h e r und Herr Obrrrrgiernngs-
rat S p r i n o o r u m stellvertretende Vorsitzende, Frau A. Reben
t  Schriftführerin, Fraulein F. L a u tz 2. Schriftführerin, Fräulem
I MinIos  1 Schatzmeisteri», Herr Stadtrat A r n tz stellver¬
tretender Schatzmeister. Dre satznngsgemäß ansscherdenden Mit¬
glieder dcs engeren Ausschusses wurden wiedergewählt . In den
witteren Aueswuß wurde Herr Otto Henkell  hinzugewählt . Zur
Kasten Prüfung für 1917 wurden die Herren Rentner Wilhelm
AI t g e l t und Heinrich H e y m a n n gewählt.

— Persönliche Meldungen und Anfragen beim Bezirkskommando
bezw. Hauptmeldeamt können nur noch wochentags von 9—12, außer¬
dem Sonntags von 10—12 und Samstags von 3—6 Uhr äuge-
nommen werden, da die übrige Zert zur Erledigung der übrigen sehr
umfangreichen Arbeiten gebraucht wird.

— Kahlent-ersorgung. In Ergänzung der snr die Kohlenver-
sor.nmg crlastenen Übcrgangövorschrist, die schon am 5. Februar in
Kraft tritt , wird noch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß auch
Hausbesitzer die für ihre Mietsparteien durch Zentral¬
heizung  die Heizung übernommen habeir, von heute Montag,
den 5. Februar , Kohlen nur noch gegen emen Bezugsschein erhalten

ikönnen, der im alten Museum, Erdgeschoß. Zimmer 17, aus¬
gestellt wird.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurden der Inhaber der Hessischen Tapferkeits-
medaille Leutnant d. L . und Kompagnieführer Louis
Kimme!  aus Wiesbaden und der Hauptmann und Batterie¬
chef Regierungsrat Baurmeister  aus Wiesbaden ausge¬
zeichnet . — Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielten : der Lano-
sturmmann Alfred H a ckm a n n , Sohn des Kontrolleurs im
Vergnügungspalast Ehr . Hackmann in Wiesbaden ; der Ge¬
freite Ernst Schmidt  aus Rambach , Sohn des Arbeiters
Wilhelm Schmidt ; der Mafchinengswehrfchützc Kaspar
Westenberger  aus Kochheim a . M . ; der cand . med.
I . H e r r m a n n aus Wiesbaden , zurzeit Feldunterarzt im
Osten ; unter Beförderung zum Gefreiten der Schütze Karl
Bau mann,  Sohn der Witwe Philippine Baumann in
Wiesbaden ; der Unteroffizier Adolf Haxel,  Beamter der
evangelischen Kirchengemeinde zu Wiesbaden ; der Gefreite in
einer Sanitätskompagnie Adolf Neumann,  Sohn des Ab-
teilungsvorstehcrs Adolf Neumann in Wiesbaden ; der Ge¬
freite Heinrich H e u ß im Reff -Jnf .-Regt . 80 , Sohn des Gast¬
wirts Konrad Heuß in Breckenheim , und der Wehrmann im
Landsturm -Jnf .-B . 1 Karl May,  Inhaber eines Maler¬
und Anstreichergeschäfts in Wiesbaden . — Dem Regierungs-
supernumerar Niewöhner,  Leutnant d. R . beim Stab
eines Res .-Feldart .-RegtS ., ist das 'Schaumburg -Lippische
Kriegsverdienstkreu ; verliehen worden.

— Das evangelische Diakoniffenheim zu Wiesbaden,
Emfer Straße 29, legt uns seinen 31. 1 a h r e s b e r i ch t , de.n
wir folgendes entnehmen , vor : Im Jahr 1916 starben der
König !, niederländische KammerSerr Herr Graf v. Bylandt,
der fast 16 Jahre dem Kuratorium angehörte , die Vorsteherin
des Heims Diakonisse Elise Brakebusch und Schwester
Elisabeth . An die Stelle der verstorbenen Vorsitzenden trat
die Diakonisse Elisabeth Paquet . 157 Kranke konnten ver¬
sorgt werden in 365 Prlegetaaen und 52 Nachtwachen . ' Vier
Erholungsbedürftigen wurde durch die Mittel des Heims cut
ländlicher Aufenthalt in Eppstein und Seelbach gewährt . Das
Jahr hindurch wurden etwa 90 Bedürftige in jedem Monat
bedacht . Zu Weihnachten erhielten 342 Witwen und Greise
Unterstützungen an Lebensmitteln , Kohlen , Wäsche und der¬
gleichen . Es handelt sich dabei meist um solche Bedürftige,
die alt und arbeitsunfähig sind und keine Kriegsuntevstützung
erhglten.

— Feldpostpückchenvom Feldheer nach der Heimat . Das
Meiftgewicht der nicht amtlichen Feldpostsendungen (Feldpost¬
päckchen) vom Feldheer nach der Heimat wird , entsprechend
den für den Verkehr m  entgegengesetzter Richtung bereits be¬
stehenden Gewichtsstufen , von 250 Gramm auf 500 Gramm
erhöht , so daß unter Zubilligung eines zehnprozentigen
Übergewichts fortan Sendungen bis zum Höchstgewicht von
550 Grrmm zugelaffen sind . Die Feldvoftsendungen über
275 bis 550 Gramm (eiivchl . des Übergewichts ) sind vom Ab¬
sender mit 20 Pf . freizumachen.
vorberichte über Kunfi, vortrüge «nb verwandte».

* Königliche Schauspiele. Der nächste Voltsabend ist für
Freitag vorgesehen, und zwar gelangt Gerhart Hauptmanns Diebs-
komodie „Der Biberpelz" zum erstenmal im Rahmen der Volks- -

Morqrn-AnSgabe. Erstes Matt. Nr. St.
abendc zur Ankfühiung. Den „Wehrhahn" spielt Herr Herrmann.
Neu besetzt die Rollen der „Mutter Wolfs" unt Frau Kuhn , der
„Leontine" mit Fräulein Werner und dcs „Amtsschrcibers Glasenapp"
»lit Herrn Bernhöft (Anfang 7 Uhr.) Ter Kartenverkauf beginnt
am Sonmagvormittag

* Kurhaus. Da das Mainzer Gastspiel des Königlich Preußi¬
schen Hofoperniängers Joseph Schwarz aus Berlin ani Donnerstag
aus wirtschaftlichen Gründen , die mit dem zeitwersen 'Äohlemnange»
Zusammenhängen, abgesagt werden mußte, hat sich die Kurverwaltung
erüschlosien, den Künstler am genannten Tage nochmals für ein
Sender -Konzert unter Herrn Schurichts Leitung zu engagieren. Der
Verkauf beginnt am Montagvormittag.

= Wiesbadener Künstler auswärts . Tie vor einiger Zeit von
Leipzig nach Wiesbaden übergesiedelte Planistin Frl . Margarete
Claus  hat an der Stätte ihrer früheren Wirksamkeit — in einem
mnstkalischcn Abend des Vereins Leipziger Mustklehrerinnen — mit
außerordentlichem Erfolg konzertiert. Sie bracht: zusammen mit
dem lekannten Leipziger Konzertmeister Edgar Wollgandt drei
Sonaten von Bach, Brahms und Reger zum Vortrag : das ureift-r»
liche Zusammenftiel und — neben dem fein empfundenen Aus¬
drucksvermögen detz Violinisten — die bock ausgebitdets Kunst der
Pianistin fanden bei Publikum und Kritik rückhaltlose Anerkennung.

Gerichtssaal.
wc Versicherungsbetrug. Die Bllhnmeisterreheleute E r ch! e r

ans Kelkheim sollen sich dadurch des Versicherungsbetrugs schuldig
gemacht hoben, daß sie nach einem Brande , der den Dachstock ihres
Wobnbauses cinoscherte, eine Schaden erfahre ck.nnag au 'maäilen , die
in vielen Punkten nicht mit dem wirklichen Scbaden ühereinstimmte.
Die Angeklagten wurden trotz ihrer Behauptung , daß das von ihnen
eingercichte Virzcichnis der verbrannt '» Gegenstände richtig gewesen
sei, von der Wiesbadener Strafkammer verurteilt , und zwar der
Mann zu 400 M . und die Frau zu 200 M . Geldstrafe.

Neues aus aller wett.
Kälte und Kohlennot.

Du . Berlin , 4. Februar , zsb.) Dem „Lokalanzciger" zufolge
nabm in Ostpreußen Ne Kälte weiter zu. Königsberg  hatt-
heute früh — 24 Grad , Insterburg — 25 Grad . Der Ver¬
kehr t.on Stettin nach Swineniünde ist durch die scharfe Kalte stark
beschränkt worden, da die Dampfer nur unt Schleppern den Weg
zurücklegen können. In Berlin  erreichte die Kalte heute Nacht
— 15 Grad , in Pommern — 22 Grad.

Br - Dresden , 4. Februar . (Erg. Drahtber . zso.) Das Mmi-
sterium des Kultus und des öffentlichen Unterrichts Hai verfugt, daß
zwecks Krhlenersparnis von Montag ab sämtliche Schulen
geschlossen  werden . Ferner das Kgl. Schauspielhaus , alle
Museen, die sämtlichen Sammlungen , sowie alle Lichtspieltheater.
Tie Polizeistunde wurde auf 10(4 Ühr festgesetzt. — Auch in
Leipzig  werden sämtliche Schulen geschlssscn. Der GoUesdienst
in der Thnma-kirche mußte  aussallen . — In K o bürg  wird
der Unterricht in den Mrttelschulllasscn rn der nächsten Woche ans-
gesttzt. Desgleichen hat die Kgl. Regierung Merseburg  ver-
fügt, daß sämtliche Volks-, Mittel - und Privatschulen vom 5. bis
10. Februar geschloffen bleiben.

^ Der kälteste Tag seit 100 Jahren.
Ans Köln,  3 . Febr ., wird gemeldet: Der 2. Februar war

seit 100 Jabren der kälteste Tag in unseren Breiten . Vom R h e r n
wurden 23 , aus der Hocheisel 26 Eraü Kälte  gemeldet.

Sport und Luftfahrt.
* Die deutschen Kampsspiele. Der Wettkanwf - Ausschuß des

deutschen RcicklSausschusses für olympische Soiele hat in seiner Kriegs-
sixung von: 10. Februar 1916 beschlossen, die s:>r das Jahr 1915 ge¬
planten und durch den Krieg nicht zur Ausführung gelangten erst¬
maligen deutschen Äampsspiele zwei Jahre nach Frreeensichluß zur
Turchsühiuiig zu bringen . Die deutschen Kampsspiele sollen durch
ihre Wiederkehr in jedem vierten Jahr  eine dauernde Emolch-
tung werden. In ihnen sollen sich alle deutsüien Lerbesubungen
treibenden Verbände zu einer machtvollen embeiOlchen Kundgebung
vereinen . In ihnen erblickt der Deutsche ReichzauSscpnß das deutsche
Vclksfeit oer Zukunft als Ausdruck einer den,scheu VolkZeinhmt, der
keiblichcn Kraft und Gewandtheit unserer Jugend uno ihres stolzen
und hochgemuten Sinnes . Deutsche Sitte , deutsches Fuhlen , deutsches
Lied, deutsche Klnnst, all dies soll aus ihn: seinen Ausdruck finden.
Aus der deutschen Entwickelung der Leibe-ül ungen heraus soll die
Form der Spiele geschaffen werden. Ohne Anlehnung an andere
Feste ist in den deutschen Kampsspielen an etn selbständiges Gebilde
gedacht, das die llbungsgebiete aller deutschen Verbände zu einem
einheitlichen Ganzen zusammenschweißt. Ort eines solchen Festes
soll des deutschen Reiches Hauptstadt mit dem Sitz des Kaisers und
aller Rerchsbehörden, Stätte soll das deutsche Stadion im Ärune-
wald, lie von einem deutschen Meister seiner Kunst geschaffene
Kampsbahn , sein. Die Möglichkeit, spätere Feste auf Festplatzen
anderer Städte , die bereits geplant sind, stattfniden zu lasten, bleibt
Wettiner Beschlnßfasiuug Vorbehalten. Die Spiele sollen das ge-
s a m t c Lol'  erfassen , die gesamte deutsche Jugend  soll
an ihnen durch die Borkämpfe in allen Gauen und durch ihre
Besten und Erwählten am Feste selbst teilnehmen. Sie sollen wie
eine Fackel in das dämmernde Verständnis für eine vernünftige Er-
zichung unserer Jugend leuchten, aus daß in Zukunft eine gesunde
deutsche Volksseele in einem gesunden deutschen Körper wobne. Sie
wollen lein „das deutsche Nationalse  st" rm Gefühl deut¬
scher Kraft und deutschen Könnens und im Gedächtnis der großen
Geschichte, d,e das deutsche Volk durchlebt.

* Der Jockei W. Warne ist, wie die „Sport -Welt" mitleilt , ans
dem Internierungslager Ruhleben nach England entlassen worden.
In Sporlkreisen wird sein Scheiden nicht bedauert . Warne war
ein ausgezeichneter Rennreiter , keineswegs aber sonst ganz ein¬
wandfrei . da er boch und dauernd wettete. Er konnte von großen
Rennen da? Derby mit Arnfried , den Großen Preis von Hamburg
mit Sperbers Bruder , Beiisar und StoßvogT , die Union mit Pathos
und Mcndstcin den Großen Preis von Berlin mit Tamete nird
Pathos , das Badener Fürstenbcrg 'Memorial mit Winfned , Nord-
landsahrer und Hammurabi und den Großen Preis von Baden-
Baden unt Tamete gewinnen.

* Galtce More tödlich verunglückt. Die deutsche Vollülutzucht
hat eines ibrcr höchstgehaltenen Vaterpferde , den aus Irland im¬
portierten Galtee More , verloren . Galtee More war von Graditz
»ach Hoppeoarten gebracht worden, wo er ini - Uniongestüt, in dem
er schon mchrnialS ausgestellt war , wi 'dernm als Beschäler tätig sein
sollte. Beim Ausladen geriet der Hengst mit dm Hinterbeinen
zwischen Wagen und Berladeranipe und zog sich sichtlich sehr schwere
Verletzungen zu. Da der Hengst sich einen Bruch des Oberschenkels
zugezogen hatte , blieb nichts anderes übrig , als ihn zu töten.

Wettervoi,3U35age für Montag 5. Februar 1*117.
Mi<!• * Meteorologischen Abteilnne des Physikaf Vereins in Frankfurt a. M.

Noch trocken , wolkig strenger Frost , Umschlag
bevorstehend.

Dte Morgen-Ausgabe umfaßt Seiten
Haupt'chrMeüer: A. Hogerhorst.

LeraiiNvortlich für diutlche BoNt' t : A. Hegerhorst;  für AuSlarhspoütik:
Dr xiul . ff. Sturm: für  öen Nnrerhalmikqsicil: B v. Nauendorf:  iür
Nocdrichten aus W-rrbnden und de» Rachbarbezirlen^ I B.: s Diefenbach;
für G>richiSIaal H. Diesenbach; für  Svort uno Lustiahr! . I . B C Boäadei;
für  Bermi 'chteS und de» Briellaste» ß 2 oca der; für  den Handelsteil W Etz:

für die Anzeigen und Reklame» ; H. Dornaus;  läwiiich in ÜvieSbaden
Druck und Verlag der tz. Schelleuberg 'icheii Hos-Buchdruckereii» Wies bade».

Sprechstundeder Schristleilung: Ist bis I Uhr.
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Diens an» den 6, Februar , vormittags 9 Uhr
beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Stra »' e 23
folgende mir übergebene gebrauchte Mobiliargegenstände als:

dunkel Eichen-Eßzin mer-Einrichtung "mit reicher Schnitzerei, be¬
stehend aus : Büfett , Viereck. Ausziehtisch, 6 hohe Stühle «. st.
Diener, 3 vollst. Bette«, N«tzb.-SPiegelschrank, Kleiderschränke,
Waschkommoden. Nachttische, Handtuchhalter, Nntzb.-Bertiko,
S onmiode, Wäscheschräiikchen, Sofa-, Spiel - und andere Tische,
2 Polstersessel, Klappsessel, Stühle, Spiegel , Bilder, Bücher, Waich¬
garnituren, Nähmaschine, Regulator, vollst. eis. Bett, Linolenm-
Teppche u. Läufer. Hausapotheken, Violine, photogr. Apparat,
Operngas, Feldst cher, gold. Herren-Uhr mit Kette» Stahluhr
mit Kette, silb. 4 reisbecher, 4 Ringe mit Edelsteinen, 2 Küchen-
schränke, Stebleiter, Glas, Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr,
Koffer, Schließkorb und dergl. m.

freiwillig me stbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm fffelfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator

DÄephou 2941. SchwalbacherStraße 23.

Cäcilien-Verein WiesbadenE.V.
Montag keine Probe . ^

. Der Vorstand.

Preiswerte Seidenstoffe
für Kostüme, Kleider, Blusen in grosser Auswahl.

Seiden - Reste
für B usen u Besatzzwtcke

Cltristine Litter
Rheinstrasse 32 , Alleeseite.

ütnöbelü
SmlAMAM Uonflie loaol. MUtugn.

einzelne Möbelstücke, sowie auch unmoderne gute Möbel,
sämtliche Eiurichtungs -tSegeustäude

«erd« bei sofortiger Kaffe und sehr guter Bezahlung angekaust

Möbelhaus Fuhr 9 KleiGr. 36  u. 40, Telepy. 2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets großes Lager in Gelegen-

heitskäusen und neuen Eiurichtuuge >,
sowie einzelnen Möbelstücken und « ebrauchsgcgeuständeu.

Bei Neu- Einrichtungen werden Möbel etc. in Tausch genommen.

K
Stm 14. Februar 1917,

nachmittags 4 Uhr, wird auf
dem Rathaus in Biebrich das
Wohnhsis mit Anbau und Werk-
stälte, Hasenstraße4, in Biebrich,
8 a 71 qm, zwangsweise versteigert.

Wert nach ortsger. Schätzung:
59.300 Mark. F 274

Eigentümer: Wilbelm , Anna
und Friedrich Külpp in Wies¬
baden.

Wiesbaden , 2. Febr. 1917.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 9.
Bekanntmachung.

Am 5., 6., 14., 15.. 16.. 19., 20., 21.,
22., 23.. 26., 27. u. 28. Februar 1917
findet von vorm. 9 Uhr bis nachm.
5 Uhr im „Rabengrund " Scharf¬
schießen" statt.

Es wird gesperrt : Sänrtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König - Weg, Jdsteincr
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Kesselbach-
talst Weg Kesselbachtal, Fischzucht zur
Platter Straße , Teuzelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.
^Die vorgenannten Wege und
Straßen , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgefperrien Geländes be¬
findlichen, gehören , nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind nie den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß „Platte"
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Bor dem Betreten des abge¬
sperrten Geländes wird wegen der
damit verbunden« : Lebensgefahr
gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garuison-Kommando.
Bekanntmachung.

Die städt. öffentliche Lastwage in
Lee Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. September
bis einschl. 15. März von vormittags
7 Uhr bis nachinittagS 7 Uhr un-
uutsrSrochen in Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Städtisches Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Ra Haus, Zimmer Rr . 30; geöffnet rn Wockentngen
von 8 bis Val Uöt; für EhescklieMngen mit

Dienstags , Donnersiags und SamSiags.)

Stervefälle.
Jan . 28. : Klöckner, Luise, 52 I. —

Mauß , Peter , 82 I . — Ott , Hans,
1 I . — Göttert , Georg, 56 I . —
Bindhardt , Clara , 66 I . — Hertel,
Martha , 45 I . —> 29.: Mager,
Heinrich, 55 I . — Heß, Rudolf,
73 I . — Germann , August, 81 I.
— Wendel, Simon , 76 I . —
Krimniel , Wilhelm, 74 I . — 30. :
Rittershaus , Marie , 41 I . — Gep-
pert , Else, 17 I . — Hammer , Elisa¬
beth, 53 I . — Fischer, Dorothea,
55 I . — 31.: Kugel, Emil , 77 I.

I Midie Anzeigen
Sonuenberg

Bekanntmachung.
Zur Invaliden - und Hinter¬

bliebenenversicherung find für Be-
schärtigungszeiten nach dem 1. Jan.
1917 nur Beitragsmarken neuer Art
zu verwenden.

Eine Verwendung der bisherigen
Wochenbeiträge für Zeiten nach dem
1. Januar 1917 tann nicht nur Be-
lästrgungen, sondern unter Um¬
ständen auch Bestrafung der betr.
Avbeitgeber zur Folge haben. *

Sonnenberg, den 2. Februar 1917.
Der Bürgermeister. Buchelt.

it ArbeitSmrb! 1
Tüchtige Zeichnerin,

Expedientin
und Büglerinnen,

die in Wäschereien tätig waren , auf
sofort gesucht. Dampf -Waschanstalt
„Schonia", Mainz, Ecthalstratze 5,
direkt am Hauptbahnhof . _

Zuarbeiterin
gesucht Jahnstraße 12, Flechsel.

Nettes Mädchen
als Zuarbeiterin gesucht. Marschall
Körnerstraße 2, 3 St . rechts.

Putz!
Zuarbeiterin

sowie Verkäuferin gesucht.
Heinrich Fried,

Kirchgasse 50/52.

Tüchtige Ta me«
für leichte Tätigkeit sofort geiucht.
Varstellen mit Llusweispapieren von
10—12 Uhr. 4—6 Uhr, Meran,
Öranienstraße  54 , st

Fräulein
mit Tächterschulbildungfür nachm,
zu drei Kindern gesucht. Edelstein,
Sannenberger Straße 33.

Gesucht zum 15. 2. feinbürgerlicheKöchin.
Vorstellung nachmittags von 4 bis
6 Uhr oder schriftlich.

Frau Dr. Aug. Dyckerhoff.
Biebrich, a. Rh . Rh  eingnustra ße 15.IQHt. (auöetes ISIletntnaOfflen
für Fremdenheim sofort od. später
gesucht.  Kiesel , Mnteumstraß e 10,  1.

Tücht. Alleinmüdchen
mit gut. Zeugnissen aus bald geiucht.
Baeum cher, S chützenhofstraße 2. _

Tücht. sauberes Alleinmädchen,
welches gut kochen kann, für jetzt od.
zum 15. Februar gesucht, » rau
Cramer , Rüoesheimer Str . 4, Zart.

Alleinmädchen .
zu 2 Personen gesucht, de Fallors,
Kaiser-Friedrich-Ring 55, 2 links._

Braves zuvcrl. Alleinmädchen,
w. gutbürg , kochen kann u. alle Häusl.
Arbeiten tut , gesucht Kaiser -Frrcdr .-
Ring 28, 1,  Löbr.

Alleinmädche»,
welches bürgerlich kochen kann und
alle Hausarbeit versteht, oder unab¬
hängige Frau oder Mädchen tags-
über lofort oder 15. Februar gesucht.
Pfus ch, Neugaffe 24, 2._ _

Zuverl. fleiß. Alleinmädchen
mit gut. ZeMU- tür dauernd gesucht.
Rullmann , Scheffelslraße 3, Part.

K nvermävchen
mit freundl . Wesen, an Ordnung u
Sauberkeit gewöhnt, zu 5j. Mädchen
gesucht. Sprechzeit 3—4. E. Backe.
Tau nusst raße 5, Drogerie._

Brav, tücht. Mädch. fü ' kl. Familie
sofort gesucht. Zeugnisse. Meyer-
seid, Weißevöurgstraße 6, Pa rt , lks.

Solides braves Mädchen»
das gutbürg . koch. k. u. Hausarbeit
übern ., in bürgerl . Haus zum 15. 2.
gesucht. Klee,  Häsnergasse 13.

Zuverl. sauberes Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht, sofort
für kleinen Haushalt gesucht.

Rosenau, Wilhelmstratze 28.
Wegen Berheir. des jetz. Mädch.,

w. 5 I . bei uns war , gesetzt, tücht.
Mädchen mit prima Zeugn. f. Haus¬
arbeit u . etw. Kochen znm 15. 2. od.
1. 3. ges. Beste Behdl. Nachm, vorst.
Krezzer, Sonnenberger Straße 78.

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen zum 15. Febr.
gesucht. Frau Ziegler-Habel, Bieb-
richrr Straß e 32, 1. Etage._
Gesucht sofort ein tücht. Mädchen

für Haus u. Küche gegen gut. Lohn.
Baum, TaunuS straße 45, Part._

Mädchen
das gutbürgerlich kochen kann, sof
als Aushilfe bis 1. März gesucht.
Bernstein, Öranienstraße  35.
Jung . Hausmädchen

auf sofort gesucht. Pension Heinsen,
Gartenstraße  18

Sehr ehrliche
reinliche Stundenfrau ges. Sauer¬
mann , Waterloostraße 1, 1 rechts.

Eine saubere Stundenfrau
von 8—4 gesucht. Heuser, Friedrich-
straße 10, 2 rechts.
iloiifltsfrini oüfr üflüfren

zum 25. Februar gesucht. Frau
Dr. Blanalt, Drudenstraße 1. 1.

llnabh. Monatsfrau od. -Mädchen
für tagsüber gesucht Große Burg
straße 5, 1, Schwarz.

Zum 15. Febr. Monatsfrau
von 10—12 li. nachm, für 2 Stund.
gesucht. Kruse. Herderstraße 28, 1.

Mouatsmädchen
gesucht. S chaefer, Göbenstr. 15,  1.
I . ordentl. Laufmädchen sofort ges.
Schmidt, Am Markt 3, 1.Lanfmädchen
auf sofort gesucht. Heinrich Fried,
Kirchga sse 60/52.

Lanfmädchen
sofort gesucht. Leister-Bodach Nachf.,
Gro ße Burg straße 9.

NeW -NWel
sucht das „WieSbidener Tag blati

Schlosser
sofort gesucht.

99 Menes",
R>,ci«g«mer Str. 7.

Spengler,
Installateure

'ucht H. Dofffein.

KeUueilehrliug,
zil Ostern aus der schule entlassen,
Sohn achtbarer Eltern , gesucht.

W Ri'thc.
Kurba ns-Restaurant.

Zuvellässisie Vcute
gegen hohen Lohn als Wächter ges.
Wiesbadener Bewachnngs-Jnstitut,

Coulin straße 1.
Junger Hausdiener

sofort gesucht. Hotel Vogel, Rhein
straße 27, Kl ein.

Erstklassige» Damenschneider
für Heimarbeit such:

Römer & Schu lmrich. Bingen._
Wochenschneider für Zivil dauernd
gesucht. Leininger , Rheinstraße 30.

Hausbürsckc
Radfahrers gesucht. Peter Qumt,

Marktstraße

Lehrling
aus guter Familie , mögl. Amateur-
Photograph , gesucht. Drogerie Backe,
TaunuSstraße 5.

ssräulein sucht Stellung,
als Gehilfin ln photogr. Geschäft: rm
Gas -Lichtkov. u. , Verkauf erfahren.
Auweil er, Adelheidstraße 56. _ _

Frank.. 28 I .. s. selbst. Wirkungs¬
kreis b. Dame oder Herrn, mutterl.
Haushalt bevorz. M. Bendt, Rüdes-
beimer S traße 18. Hth. 3
Einfach' s Jräulei «',

welches alle Hausarbeiten versteht,
sucht passende Stelle . Näh. zu ersr.
Büdingen. Gustav-Frebtagstraße 23.

Eins . Mädchen,
in all. Hausarbeiten bew., sucht St.
in bess. Hause per 1. März . Schristl.
Angebote an A. Schmelzeiscn, Bieb-
richer Str aße 32,1 . _ _

Kleiner Beamter
sucht für'  einige Stunden am Tag
schriftliche Arbeiten zu verrichten.
Ots . u.  S . 438 an den Tagbl.-Verlag.

Junge , 14 Jahre alt,
sucht Kochlehrstelle. Näh. bei B'eser,
Biobrich a. Rh., Hermannstr . 9Ä

U ükrniitlaiip
Kleiftstraße8 ^ -Zim.-W. sofort. 118
Nikolasstr. 15, Erdgeschoßu. 1. Et.,

je 6 - 7 Zim., Küche, 2 Mansarden,
2 Klosetts, Gas . Elektr., Bad, zum
1. April zn vermiet-n. Näh. das.
oder Ade lhei dstra tze 28, 1.

Bleichstr. 18, 1 L, sch. mbl.̂ ZiM. sof
Helenenst . 3» 2 l„ ich, m.  Z .,̂ 4 Mk.
Karlstrafie 26. 3, gut möbl. heizb.

Mansardz . zu verm., wach. 3 Mk.
Schwalb. Str . 57, 2 r„ behagl. möbl.

Erkerz. mir  guter Pension zu vui.
Schwalbacher Str . 71, 2,  s ch, m. Z.J&.
Eleg. möbl. Zimmer mit eiq. (fing.

zu verm. Arndtst ra ße 8, J .̂ Hahn
Möbl. Zim., sep. Eing.. sehr billig.

E. Fischer, Karlstr. 39. Mtb. P . l.

^ DiieMudie
2-Zimmer-Wohnung,

event. mit Heller kleiner Werkstatt,
zum 1. April gesucht. Offerten u.
L. 225 an Taghl .-Zwe igst., B.-Ring.

Fräulein sucht svsort
Zimmer m t Pension
(in der Sonnenberger Gegend und
Hauptbahnhos bevorzugtst Angeb. n.
I . 441 an den Tagbl^Berla«.

L
Privat - Verkäufe.

Eine Schweizer Ziege, 2jährig,
zu verk. Schiersteiner Landstraße 34
(Gärtn erei), bei Wirth.

Mehrere sehr schöne trächtige
Ziegen

stehen znm Verkauf bei Danzer»
Reumühle bei Breckrnh eim._

Schreibmaschine
zu verk. Willre, Ell enbog engasse 2, 3.

Ungebrauchter tadelloser
Öisizier-Lchla'fack

bill. abzug. Anzusehen von 11 bis
12 Uhr. Adr. Tagbst-Verlag. Xv

Pelzfntzsack,
über die Knie reichend, fast neu, für
40 Mk. zu verkaufen

Billa Her ta, Dambachtal 24.
Gedreg mod. Wohnsalon,

wenig gebraucht, Eiche, fast schwarz,
mit Gold u. kupferrotem Tuch, best,
aus : 1 Eckdiwan. 1 Bücherschrank,
! achteckiger Tisch mit Decke, zwei
isessel, 2 Stühle . 1 Preilerspiegel,
1 Bluntenrrippe , Fenst.-Dekorationen
für 1400 Mark zu verkaufen. Gesl.
Offerten unter B. 225 au den
T agbl.-Berl -ni.  _
Eßzimmer.
verkaufen Mor itzstoaße 18, 2.

Kunstvoll geschnitzte alte Möbel
zu verf Sckeffelstraße 5. 2 r.
Zu Verl, eine Säule mit Lampe,

schwarz pol.. 1 schwarzer Spieltisch
u do. kl. Tisch, 1 großer 2tür. lack.
Kleiderschr., Zeichentisch, do. Bretter,
Bettkiste, 2 P . grüne Leinen-Plüsch-
gardinen. ÖranienstraßeJ?2, 2 r.

Tisch. Itür. Kleiderschr., Deckbett,
Chaisel. zu vk.  Helenenstr . 27, G. 1.
Rvßh., Leiter, Wollgard., "Turnger.,
Balkontüren , Gasl . Rheinstr. 117, 2.
Gut erh. Kttider-Liegewägen 12 Mk

zu verk. Kohl, Wellutzstraße 51.  2.
Zwei Rundöfen, irisch, regulierbar.
mit Rohr , a. als Dauerbr ., billig zu
verk. Weber, Steing affe 15, 2 rechts.

2flammiger Gaskocher
billig zu verk. Bleichstraße 11, -1.

Gebrauchte Hobelbank
zu verk. Öranienstraße 54, Part.

Leere Kisten zu verkaufen.
Braun , Wagemannstratze 2.

Händler- Verkäufe.
Verkaufe Möbel jeder Art.

Ll. Rambour , Hermannjkraße 6, 1.

MlMe Mk
jetzt bedeutend billiger. ^

Kein Ladc^ l Frau Görtz,
Bdelheidstreße 35. Parterre.

Guter Wachhund ,
für Lagerplatz gesucht. K. -̂ churg,
Aarstratze 29. _ _ _ _ _— ,

Pianino zu kaufen gesucht.
€ff. u. 1t. 436 an den Tagb .' .-Verlag.

National, kaufe zu hockiste» Preisen
gegen bar. Off n. J^ G. 66-8 an
Ru dolf Moffe, Berlin « W. 19.^ 117

lLchreibinaschipe
zu kaufen gesucht. Off . u. S . 223
an den Tagbl.-Ve rlag erbeten._

Alte Grammophon-Platten , .
a. zerbrochene, k. zu höchst. Preisen
F. Darmstadt, Fr ankenstraße 25, P.

M M M'« ei>.
M Äse«, alle vimme,
fomle ontile IEM raetäea

leA Solle Steile ceimit.
Ge sl. Dif. u. B. 438 an Tagbl.-Berl.

Frau Stummer
Rcugasse 19, 2 St , kein Laden,

jßM- Teleplwtt 3a:n
zahlt allerhöchste Preise für Möbel.
Tevv-, Gardinen, Deckbetten, Juwel .,
Brillan ten. Pfan ds cheine,  M 'isikinstr,

N.rv. Zippen, Mlür . U.
Telephon 487 -i

zahlt am beste» für einz. Möbel¬
stücke, kompl. Wohnungseinrichiung.
u. ganze Nachlässe, sow. Bettfeder»,
Teppiche, Lino tr um, Pe us w. »sw.

2 egale Betten, Schrank,
Waschkom., ..Nachtschr., Sofa , Bertike
zu kaufen gesucht. Offerten unter
I . 434 an den Taabl.-Verlag.

Altertümliche
geschweifte Kommode
mit Marmorblatte gegen hohe Be¬
zahlung zu kaufen ges. I . IFleischer,

ainz, Karme lit erstr.  7 . Tel . 3251
Kaufe Möbel aller Art.

A. Rambour, Her mannstraße 6, 1.
Komplette Einrichtungen,

einzelne Möbel u. Altertümer kaust
Heidenreich. Frankenstraße 9. _
Gut erh. Sofa mit 4—6 ~Sessel»

zu kaufen gesucht. Gesl. Offerten u,
F. 440 an den Tagbl.-Verlag.
" Sofa zu kaufe« gesucht.
Angeb, u. W. 439 a. d. Tagbl .-Berl,

Gut erhalt. Badeeinrichtung
mit Zimmerheizung gesucht Nieder-
waldstraße 1,  Parter re links.

Eme gebrauchte Räucherkammer»
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Näh.
tm Taabl .-Verla g._ NjSekt-u. Weinkorken
Flaschen. Weinkisten. Reh- u. Hasen-
selle, Säcke, Lnnlpcn» Papier, Reu¬
tuch und dergleichen kauft stets zv

höchstenP eisen
Alker. WrllrlW. 21. M
Wein- u. Sekt-Korken
(gebrauchte) zahlt Die

höchsten Preise ^
J. H.Wei'i, Korkschueiderei

Dvtztieimer Strafte « .

Reh-u. yasenseük,
sowie Felle jeder Art, alte Roßhaar-
Matratzen, Roßhaare, Beltfedern u>
dergl. kauft stets zu höchsteir Preise«
Alker. WekriWraße 21. §1

Hasenfelle, alle äusrang.
Sachen kauft D. Sipper»
Riehlstr. 11. Teleph. 4878.

ioufrifefle aller Art.
OnitiMAt « Flaschen. Papver usw.I H P ] S . Sipper, Oranlen-
LiUMpr -U str 23, M. 2. Tel. 3471.
Wer hat noch Sonnenblumenkorner
gegen gute Bezahlung abzugeben?
Nah. Adlerstraße 40, 2.

F llalemcht 1
Maschinenschreiben

auf verschied. Spstemen lehrt schnell
nach leichter Methode. Müller,
Bertraimtraße 20.  _

Ich erteile von jetzt äb wieder
Unterricht in Gesang iMethode
Garcia) und Atemghmnastik.

Gerda Hartwig,
Konzert- ung Oratoriensängerin,

Eckernfördestr. 1, 1. Ecke Lahnstr.

UMoren■SejnnüenJ
Berl . kchw.Pottemon.
Platter Straße , Inhalt 15 Mark.
Abzugeben gegen 5 Mk. Belohiiun«
Platter Strafe 156

SHt



Sette 6. Mo-rtag, L. Februar 1S1V. Wesdadener TagAaN. Morgeu-Ausgabe. Erstes Vlaa . Nr. « L.
8 »1t« io d. Winter Sprechstunden

Ton 9 1/«— 1 u . 3—4.
Zahnarzt

Jtötsetaseh
Luisenstrasse 49, I.

_Fernsprecher 3937.
Bloudrur -Puder u.

Kamille - Extrakt
zum Goldblondieren von Frauen - u.
Kinder-Haaren , sowie noch 1 Posten
echt sranz . Eau de Quinine a Fi.
3.50  Mk . empfiehlt Pars .-Handlung

Sulzbach, Bärenstraße 4.

Wöze utkl Gsmllk.
Lager««- ganzer Wohnungs»
Vinrichtunge« «. einzeln. Stücke.

Zu- «. Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Ka«d. Kies «. Garteuktes.

AeMliilsseWW

nur Adolffiratze I,
an der Rheinstrabe.

Dicht zu verwechseln mit anderen
Kirmeu.

872 Telephon 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
vdotfstraße 1 und auf oem Güter»

' Hofe Wiesbaden° « est.
lSÄeißeaujchlug.) _ 79

Zette
Suppen¬
hühner

zum billigsten Tagespreis.

Junge Hahne
von Mk . 2 .8 » an

empfiehlt

Fra« Geyer,
4 Grabensr«ftejdirekt an der Markiftraße . / >

4VS T elephoi N« . ^
Unsere gutschaumen, ;este weiße
Seife Pfand 1 Mk.

so lng. Porr . Philip psbergstr. 33. P . l.

zu haben im
Hagöiatt-Yerkag.

MeschW -kmiiskhlMiieiHI
Leichtes Einspänner -Fuhrwerk

wird übernommen von Frei , Bleich¬
anstalt , Wellritztal. Postkarte genügt.

Sinfp. MimilÖ Beschsiftigung für ganze unde Tage (reine Kohlen). Näh.
im Taabl .-Berl . Tel , 394.  ^ Oa

Geübte Schneiderin empf. sich
im Ans. all. Art . Damenkl ., Umänd.
schnell u. billigst WMritzstr. 48, 1 l.

Srllere MUMml
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D .-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbessern. Kleine Webcraaffc 7. 2.

Eleg. N«gelpflege,
Massage!

Maria Bomersheim. ärztlich gepr.,Allel»«MM?. l.
Rabe Ütrüdenz-Tde'ater.

Mlise .Slill'Nl>ASMe.
Hora Belünger , ärztlich geprüft.

Mich eleberglS , III.
Elektr. Bibrations - Massage

Frau H. Beumelburg,
ärztlich gepr., Karlftraße 24, 2. St.

hl LersWenGÄ
Harmonium zu vermieten

£U 5 Mk. Rtzernstraße 52, Part.

Donnerstag , den 8. ds. Mts ., nachm., sollen im Di>.rikt
„Unteres Bahnholz" versteigert werden:

1) 45 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
2) 19 „ Buchen-Knüppelholz,
3) 865 Bucken-Wellen.

Zusammenkunft nachmittags31/* Uhr am Forsthaus Dambachtal.
Wiesbaden, den2. Februar 1917. F 448

Der Magistrat.

Im Februar hören
Sie täglich

Damen - Künstler-
Orchester

Das aus 7 Damen
bestehende Orch.

Reich
Reich
Reich

das

im Hotel Erbprinz.

Icrwarzer\leidun<S
e)

als Spezialität dep Firma
stete in tfroßerVTelseitKökeft

auf lâ eif
Destellungen'werden sofort erledig

S. GUTTMANN
Telefon 6365

1 ist im Eesitz eines
Kunstscheines.

Sanoderuia-Glycerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 45

Schützenhof - Apotheko , Langgasse 11.

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
Au!«

Königliche Kchanspieie.
Montag, den 5. Februar.

4V. Vorstellung.
25. Vorstellung Abonnement v.

Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Alten von G. Freytag.

Personen:
Oberst a. D. Berg . . Herr Rodiustda, seine Tochter. . .Frl.Reimersdelheid Runeck . . . Frau Gebühr
Senden . Herr Ehre ns
Pros . Oldendorf,

Redakteur
Konrad Bolz,

Redakteur
Bellmaus ! Mit-
Kämpe jarbeiter
Körner
Buchdrucker Hen¬

ning,Eigentümer
Müller, Faktotum

Herr Everth

Herr Steinbeck
^ Herr Herrmann2

«5

. Herr Tester
. Herr Döring

. Herr Spieß

. Herr Rehkopf
Blumenberg, Redakteur der

Zeitung „Coriolan" . Herr Mebus
Schmock, Mitarbeiter der

Zeitung „Coriolan" . . Herr Legal
Piepenbrink, Weinhändler

und Wahlmann . . Herr Andriano
Lotte, seine Frau . . . . Frl . Koller
Berta , ihre Tochter . . Frl . Mumme
Kleinmichel, Bürger und

Wahlmann . . . . Herr Gerharts
Fritz, sein Sohn . . Herr Kreuzwieser
Justizrat Schwartz . . Herr Bernhöst
Eine fremde Tänzerin Fr . Doppelbauer
Korb, Schreiber vom

Gute Adelheids . . . . Herr Zollin
Karl, Bedienter des

Obersten . Herr Mascheck
Nach dem 2. Akte 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Prstbrnr -Theater.
Montag » den 5. Februar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

„Junker Krafft".
Lustspiel in 3 Akten von Max Paulick

und Hans Lorenz.
Personen:

Werner Offerding,
Handelsherr . . Heinrich Kamm

Susanne , seine Tochter Wilma Spohr
Brigitte Holdervach C. Andree-Huvart
Conrad, Malerj oeren Gustav Schenck
Margret J Kinder Käthe Hausa
Krasft von Trauneck Will). Chandoir
Graf von Stein . Rudolf Hildenbrand
Sebaldus Zorn , Stadt¬

schreiber . . . . Fritz Kleinke
Hans, Lehrbub, Neffe

Brigittens . . . . . Jessi Hold
Eva Balder- M. Hofsmann

grün
Alane Röhn
Reg. Beiger
Dorothea
Breitenstein

Ursula, Magd bei
Brigitte . Minna Agte

Erster Diener des
Offerding . . . Alduin Unger

Zweiter Diener des
Offerding . . . . . Otto Rogi

Ein Diener . . . Gustav Froboese
Rach dem 1. Akte größere Pause.

Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9l/t Uhr.

U LmiilS-RMMi1
Mädchen. nud Frauengruppe für

soziale HUfsarbeit . Vermittlung
von ehrenamtlicher Mithilfe auf
allen Gebieten sozialer Arbert.

Kavalrerhaus des
Stock, Zimmer 8.

o und Donnerstag von12—1 Wo

Bürgers - E. Tillmann
töchter Ed. Wiethase

Lina Dörner

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ins Feld , Marsch von L. Stasny
2. Ouvertüre zur Operette „ Boc¬

caccio“ von F. v. Suppä.
3. Finale aus der Oper „ Maritana“

von W. Wallace.
4. Mein Traum , Walzer von

E. Waldteufel.
5. Arie aus der Oper „Robert der

Teufel “ von G. Meyerbeer.
6. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬

lager in Granada “ von Kreutzer.
7. Humoreske aus „ Orpheus in der

Unterwelt “ von J . Offenbach.
8. Tarantelle von L. Desormes.

Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Iphigenie
in Aulis " von Ch. Gluck.

2. a ) Gavotte aus der Oper „ Ido-
meneus “ , b) Romanze aus der
Oper „ Figaros Hochzeit “ von
W. A. Mozart.

3. Flirtation von A. Steck.
4. Adagio aus der Sonate pathe-

tique von L. v. Beethoven.
5. Finale aus der unvollendeten

Oper „Loreley “ von F. Mendeis-
fohn.

6. Ein Wort , Lied für 2 Trompeten
von 0 . Nicolai.

7. Fantasie aus der Oper ,.Lohen-
grin“ von R. Wagner.

Taunusstr . 1.

Erst -Aufführung |

Der Erbe
non Riedburg
■ Spannendes Krim in.-Schau¬spiel von dem bekannten

Berliner Schriftsteller
Walter Schmidthässler.
Interessante Aufnahmen

aus dem Industriegebiet.
Charlotte Wiehe,

die ausgezeichn . mimische
Schauspielerin in dem köst¬

lichen Schwank:

Sötte will
aufs Sand.

Extra -Einlagen.

Wir machen besonders auf
die Billigkeit unserer

Zehnerkarten,
welche unbeschränkt gültig
sind , aufmerksam.

Thalia.
Vornehmstesn. größtes Lichtspielhaus

Kirchgaste 72. Tel. 6137.
Erst -Aufftthrirng.

Ein
wrltlMortsche « Dokument

für alle Zeiten ist der erste
amtliche Kriegsfilm:
lNackensen's

Ziegerzug durch
die vobrudjcha.

Militärische Aufnahme in 3 Teilen.
Diese amtlichen, für das Kriegs-
Archiv bestimmten Aufnahmen
rühren uns mitten hinein in den
Kampf mit seinen Mühsalen u.
Gefahren , denen unsere tapferen
Truppen ausgesetzt sind. ES
handelt sich dabei um echte
Knegsbilder , welche das aller-
größte Jntereffe Hervorrufen

werden.
Die Hugend hat an Wochentagen
nachmittags 4—5 u. 6—7 Uhr bei

ermäßigten Preisen Zutritt.
Außerdem gutes Beiprogramm:

:: Uampirette::
Schauspiel in 3 Akten

mit Wanda Treumann
und Biggo Larfen.

Das Kiuofieber.
(humoristischNMllflIBMMM«

VMNwW'Msl
Dotzheim« Straße 1» :: Fernruf 81«

Vom 1.—15. Februar
der unüöertresffiche Spiekpla«.

Gastspiel

!ÄÄ!
Die beste deutsche Gesangs - Truppe.

U. a.: „Unsere Feldgrauen " .
Geschw. Schrögmeier , Tiroler Duett.
2 Uldall 2, Akrobat. Fangkünstler.

Hans Blödel
Der populäre musikalische Komiker.

Mizi Felsen, Wiener Sängerin.

_ Georg Lee, Reckturner._
Fully Mikosch, Zimbal-Virtuosin.

Mir Mil & Sem».
Hervorragende Antipoden-Spiele.

3 ^5 =8
44 t ♦♦

♦♦ arvMVMjjar 44
in ihrer urkomischen Pantomime:

„3mMsMlkiw«".
Anfang wochentags 71/s Uhr. (Vorher
Musik.) Sonn - und Feiertags 2 Por-

stellungen: 3 und 7 '/, Uhr.

Odeon
Lichtspiele

Kirchgasse 18.
Erstaufführung

des hervorragenden
Kunstwerkes

moderner Lichtspiele.

Komunenlus
4. Teil.

Die Rache des
:: Homunculus::

in 4 Akten.
„Olaf FSnss “ *

der bedeutendste Schau¬
spieler der Welt u. Lieb¬
ling des Publikums in der

Hauptrolle.
Die packende Handlung,
das überwältigende ' Spiel,
die monumentale Szenerie
kennzeichnen die gewal¬
tigen künstlerischen Leis¬
tungen -lieses größten und

interessantesten Film¬
werkes der Gegenwart.

„Ein Verhängnis-

I
voller Griff“
Glänzendes Lustspiel

3 Akte ! 3 Akte!
und ein unterhaltungs-

reichos Beiprogramm.

■ ■
■«

I
U . T.

Lichtspiele
ltheinstraQe 47

Vom 3.—6. Februar:

I
Ein vornehmer Kriminal-
Roman von packender,

hinreißender Wirkung
in 4 Akten.

max und seine
ziuei Frauen.

VriWoiln.fAkno TliBienial


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

